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Beim Transport: 
Mit dem Keggy hat man 
12,5 Liter Faßbier ein­
fach im Griff. So (eicht, 
daß schon beim Bierho(en 
Vorfreude aufkommt. 
Und wer unbedin9t was 
heben wiff, kann das ja 
später mit den Bier-
9-{äsern nachholen. 

ßeim Zapfen: 
Mit einem Hand9ri ff 
ist das Keggy an9e­
zapft. Und nichts 
9ehtdaneben. Ideal 
für affe, die lieber 
den Durst löschen 
als die Wohnun9. 

Keggy 
das neue Partyfaß 

Beim Kühlen: 
Das hand(iche Keggy 
findet in fast jedem Kühl­
schrank Platz. Nach ca. 
18-20 Stunden Kühlun9 
bei 6- 7 Grad hat es die 
ideale Trinktemperatur 
und hält sie 3-4 Stunden. 
- A(so nicht nur was für 
Schnefhrinker? 

b. , 
h Fan. ier. 12 5 l frisc es :J-' 

' fiir jeden Anlaß 
ein Genuß 



Die MTG im Frühjahr 
2002 

Ein Blick in die Natur 
zeigt, der Winter verliert an 

Macht. Die Tage werden wieder 
länger, der Elan und Schwung 
kehrt zurück. Alles ist am Wach­
sen, jeden Tag sieht und spürt 
man die Veränderungen. Auch 
in der MTG spürt man deutlich, 
dass es weiter geht und als 
nächstes Nahziel die General­
versammlung schon ihren Schat­
ten vorauswirft. 

Bevor wir aber den Blick in 
die Zukunft richten, wenden wir 

zurück zu dem 

Ereignis im Februar - dem 
MTG-Ball. 

Schon fast traditionell für vie­
le der Höhepunkt der Fasnachts­
saison. Ausverkauft, mit gutem 
Programm und hervorragender 
Stimmung und ... die Attribute 
lassen sich fortsetzen. Aber, wo 
viel Licht ist, gibt es auch Schat­
ten. Was ich bisher an Anregun­
gen, Klagen und Kritiken ge­
hört habe, veranlasst mich, eini­
ge Vorstellungen gerade zu rüc­
ken. 

1. Der MTG-Ball ist ein ver-

einsinterner Ball, das heißt, er 
richtet sich in erster Linie an die 
Mitglieder der MTG und an de­
ren Freunde. Werbung wird kei­
ne gemacht und die Karten sind 
über die Abteilungen zu bestel­
len. Abteilungsleiter sollten die 
Karten rechtzeitig an ihre Mit­
glieder weiterleiten. Damit ver­
meiden wir so manche unschö­
ne Szene beim Zugangsgeran­
gel im Eintrittsbereich. 

2. Der MTG-Ball ist nur dann 
möglich, wenn viele Mitglieder 
mitarbeiten. Dabei sollte der 
aufgestellte Personal- und Ein­
satzplan unbedingt eingehalten 
werden. Mögliche Abteilungs­
wünsche sind rechtzeitig zu be­
sprechen. 

3. Der MTG-Ball ist nur mög­
lich, weil viele Hände schon 
lange vorher die Vorbereitun­
gen treffen. Die Mitglieder des 
Festausschusses tun ihr Bestes, 
um alles möglichst rund laufen 
zu lassen. Das beginnt beim Glä­
ser spülen und der Dekoration 
und endet mit dem Auskehren 
der Sporthalle am Sonntag mor­
gen. 

4. Der MTG-Ball ist in seiner 
Organisation am Ballabend kei­
ne Profiveranstaltung einer Ca­
teringfirma, sondern eben auch 
da ein Vereinsball. Was nicht 
heißen soll, dass alles so blei­
ben muss, wie es immer schon 
war. Verbesserungsvorschläge 
sind willkommen, besonders sol­
che, die sich praktisch umsetzen 
lassen. In dieser Hinsicht sind 
im Festausschuss alle offen für 
Verbesserungen. 

5. Der MTG-Ball lebt von sei­
nem Programm, gestaltet von 
den Mitgliedern. Manches mag 
einem da im Vergleich mit Fern­
sehveranstaltungen etwas ge­
ring und dünn vorkommen. 
Aber vergessen Sie nicht, es sind 

Sportler/innen aus unserem Ver­
ein, die sich in ihrer Freizeit et­
was ausgedacht und ausgear­
beitet haben. Wer es besser ma­
chen kann, ist herzlich willkom­
men. 

Sie sehen, damit der MTG­
Ball das bleibt, was er schon so 
lange ist, sind alle im Verein ge­
fordert. Und zwar bei der Ar­
beit als auch in der konstruk­
tiven Kritik. So manches sieht 
man differenzierter, wenn man 
mal bis halb fünf morgens im 
Einsatz war. Bis zum nächsten 
Ball sind es ja nur noch elf Mo­
nate. 

Nicht mehr solange ist es bis 
zur nächsten 

Generalversammlung am 
12. Juni 2002. 

Im Mittelpunkt stehen die 
Planungen für unser Sportzen­
trum mit Bewegungslandschaft. 

Auch in dieser Hinsicht wirkt 
sich das Frühlingserwachen auf 
unsere Planungen aus. Die Stadt, 
allen voran OB Lang, schließt 
sich unseren Vorplanungen an 
und wünscht eine Zusammen­
arbeit bei der Turnhallenpla­
nung, für die auf der Argeninsel 
ebenfalls ein Baugelände aus­
gewiesen ist. 

Ein Angebot ... 

Alle an den Vorbereitungen 
Beteiligten und der Vorstand 
bieten Ihnen größtmögliche 
Transparenz und Offenheit in 
unserem Vorgehen an. 

Eine Bitte 

Bleiben Sie fair im Umgang 
miteinander. Lassen Sie andere 
Meinungen gelten und versu­
chen Sie nur durch Sachargu­
mente zu überzeugen. 

Wir werden Ihnen in der GV 
unser Projekt vorstellen. Dazu 
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haben wir vier Teilgebiete vor­
gesehen: 

• Bauliche Maßnahmen 
• Sportbetrieb 
• Wirtschaftsbetrieb 
• Organisationsstruktur 

Erst nach Vorstellung und In­
formation aller Bereiche sollen 
Sie entscheiden. 

Damit Sie sich vorher: schon 
·n Bild machen können, wer-

1 wir 
- eine Extraausgabe des Guck­

lochs rechtzeitig vor der GV her­
ausbringen, 

- die eingereichten Entwürfe 
nach der Juryentscheidung in 
der Kreissparkasse ausstellen, 

- alle Abteilungsleiter zum 
nächsten Vereinsrat einladen, 
um über die Entscheidung der 
Jury und des Vorstandes zu in­
formieren und 

- allen Mitgliedern in der Ge­
schäftsstelle einen Ordner zur 
Ansicht zur Verfügung stellen, 
aus dem der aktuelle Stand der 
Vorbereitung ersichtlich ist. 

Der Architektenwettbewerb 
läuft 

Im Moment sind wir soweit, 
dass die architektonische Pla­

g des Projekts in die Wege 
eitet ist. Eine Jury, bestehend 

aus Oberbürgermeister Lang, 
Stadtbaumeister Weiss, Archi­
tekt Bürhaus (Architektenkam­
mer), Herrn Hanke (WLSB), Frau 
Bihler, Frau Bodenmüller, Herrn 
Kolb und mir, sowie Christian 
Hummel als Schriftführer und 
Berater, wird Anfang Mai die 
eingereichten Entwürfe bewer­
ten. Das Ergebnis wird am glei­
chen Tag noch dem Vorstand 
zur Entscheidung vorgelegt. Die­
se Entscheidung wird dann an­
schließend an den Vereinsrat 
weitergegeben. 

Was bieten wir an ? 

Die Frage des Sportbetriebes 
wird von Rita Kiedaisch, Alfons 
Burkert, lrene Bodenmüller und 
Christian Hummel entwickelt 
und entworfen. Bis zur GV soll 
geklärt werden, welche beste­
henden Angebote sich in das 
Sportzentrum verlegen lassen 
und welche neuen Angebote ge­
schaffen und mit entsprechen­
den Übungsleitern organisiert 
werden können. Zur Zeit sind 
wir noch in der Erarbeitungs­
phase, konstruktive Vorschläge 
oder Mitarbeit sind herzlich will­
kommen. 

Können wir uns das leisten ? 

Ob sich unser Vorhaben auch 
rechnet, darum sorgen sich Frau 
Baumgardt und Herr Schmid. Ob 
es um künftige Personal- oder 
Ausstattungsfragen geht, ohne 
solide Finanzierung und eine 
realistische Gewinn- und Verlu­
strechnung werden wir nicht in 
die GV gehen. 

Wer soll das bearbeiten ? 

Der letzte Punkt - die Orga­
nisationsstruktur des Vorstandes 
- ist wie alle anderen Bereiche 
im Zusammenhang mit dem ge­
planten Sportzentrum zu sehen. 
Sollte das Projekt die erforderli­
che Zustimmung erhalten, muss 
und wird sich dies natürlich auf 
die Struktur des Vorstandes aus­
wirken. Um da nicht erst bei 
Null anfangen zu müssen, wer­
den wir Ihnen eine neue Aufga­
benverteilung im Vorstand vor­
schlagen. 

Ein wesentlicher Eckpunkt 
wird dabei die Schaffung eines 
Vorstandsressorts für Fragen des 
Seniorensportes sein. Gerade in 
diesem Bereich eröffnen sich 
durch das Projekt Argeninsel 
neue Möglichkeiten, im Ganzta-

gesbetrieb sportliche Angebote 
zu nutzen. 

LX - die neue Formel ? 

An die Mitglieder dieser Al­
tersgruppe, also sechzig plus (in 
römischen Zahlen: LX), möchte 
ich mich nun besonders wen­
den: 

Kann es sein, dass Frauen 
sportlicher sind als Männer -
und das in der Männerturnge­
meinde ! ! - oder liegt es daran, 
dass es für Männer ab LX in der 
MTG weniger attraktive Ange­
bote gibt? 

Diese Frage und was wir in 
diesem Bereich auf die Beine 
stellen können, möchte ich mit 
Ihnen bei einer sogenannten Se­
niorensportrunde erörtern. Die 
betreffenden Abteilungsleiter 
erhalten von mir in den näch­
sten Tagen eine Einladung. Ich 
bitte Sie, vier bis sechs Inter­
essierte ihrer Abteilung für die­
se Veranstaltung anzumelden. 
Ich denke, was im Jugendbe­
reich mit dem Jugendrat mög­
lich ist, sollte auch im LX-Be­
reich möglich sein - eine abtei­
lungsübergreifende Gruppe, die 
dann auch im Vorstand vertre­
ten sein wird. 

Sie sehen, die eingangs ge­
machte Anleihe aus der Natur 
ist nicht nur literarischer Art, 
sondern sehr konkret. Damit 
aber alles zum Wachsen und Ge­
deihen kommt, bedarf es Ihrer 
Mithilfe und Unterstützung und 
zwar mehr denn je. 

Also lassen Sie dem Frühling 
seinen Lauf. 

Ihr 

Der Zeitplan. bis zur 
Generalversammlung 

Seit Mitte Februar be­
schäftigen sich die beauftrag­
ten Architekturbüros mit den 
Planungsunterlagen. 

22. April 
Die Entwürfe müssen anonym 

zur Vorprüfung bei Jurymitglied 
Rolf Bürhaus, Weingarten, dem 
Vorsitzenden der Architekten­
kammer, abgegeben werden. 

4. Mai (voraussichtlich) 
Die Jury tagt gibt eine ge­

meinsame Empfehlung an den 
MTG-Vorstand ab, welcher Ent­
wurf ihrer Meinung nach der 
Beste ist. 

Der MTG-Vorstand entschei­
det über die Entwürfe unter 
Berücksichtigung der Jury-Emp­
fehlung und präsentiert danach 
dem Vereinsrat und allen Abtei­
lungsleitern das Ergebnis. 

Nach der Vereinsratssitzung 
werden die Entwürfe und Mo­
delle zur Information und Be­
gutachtung durch die Mitglie­
der ausgestellt. 

24.Mai 
In der zweiten Guckloch-Aus­

gabe werden die Entwürfe al­
len MTG-Mitgliedem vorgestellt, 
ebenso die von den Arbeitskrei­
sen erstellten Planungen zur Fi­
nanzierung des Bauprojekts und 
zum Sportkonzept, das darin 
verwirklicht werden soll. 

12. Juni 
Bei der Generalversammlung 

werden der Siegerentwurf so­
wie das Finanzierungs-, Sport­
und Organisationskonzept den 
Anwesenden noch einmal vor­
gestellt. Danach kommt es zur 
Abstimmung über die Verwirkli­
chung des Bauprojekts. 
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•• • Alter werden 1n der MTG 
Warum sich die MTG fit für den "Sport in der zweiten Lebenshälfte" machen muss 

Man kann es in jeder demo­
graphischen Untersuchung le­
sen: Die deutsche Bevölkerung 
wird immer älter. Da bilden 
die Sportverbände und -vereine 
keine Ausnahme. Die Gruppe 
der über 60jährigen weist seit 

iii!lllli1't 

Sport nützt und schützt in 
jedem Alter 

Natürlich kann man die Se­
nioren, wenn der ungeliebte 
Begriff für diese Altersgruppe 
erlaubt ist, nicht über einen 
Kamm scheren. Vom noch mit-

So sieht schonende Kräftigungsgymnastik sicher nicht aus ... 

Jahren im Württembergischen 
Landessportbund die höchsten 
Zuwachsraten auf (etwa 7 bis 
8% pro Jahr). In der MTG Wan­
gen ist diese Altersgruppe in 
den letzten zehn Jahren um 
über 35% angewachsen. Hatte 
sie 1991 noch einen Anteil von 
9,6% an allen MTG-Mitgliedern, 
so betrug dieser Anteil Ende 
2001 bereits 11,8% und lag 
damit über dem Landesdurch­
schnitt. Wenn man nun weiß, 
dass sich der Bevölkerungsan­
teil der über 60jährigen in den 
nächsten Jahrzehnten auf ein 
Drittel erhöhen wird, stellt sich 
auch für die MTG die Frage, mit 
welchem Angebot man dieser 
Altersgruppe begegnen will. 
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ten im Berufsleben stehenden 
60jährigen, der vom Vereins­
sport eher ein Abschalten und 
Entspannen, vielleicht ein spe­
zifisches Arbeiten an orthopä­
dischen Problemen erwartet, 
bis hin zum leistungsschwä­
cheren 80jährigen, der über 
das regelmäßige Sporttreiben 
wichtige soziale Kontakte er­
hält und sich durch gezieltes 
Kraft- und Koordinationstrai­
ning gegen die "Gefahren" 
des körperlichen Alterns, wie 
Herz-Kreislauf-Schwächen oder 
Sturzgefahren, wappnet, geht 
die Bandbreite, der der Verein 
der Zukunft gerecht werden 
muss. 

Aus trainingswissenschaftli­
cher Sicht ist klar, dass die ko­
ordinativen wie die konditio-

nellen Fähigkeiten (Kraft, Be­
weglichkeit, Ausdauer) im spä­
ten Erwachsenenalter, also ab 
60, ausnahmslos zurückgehen. 
Über das Ausmaß dieses Rück­
gangs entscheidet aber jede/r 
einzelne persönlich. So zeigte 

letzungspausen - erhalten wer­
den. 

Aktiv bis ins hohe Alter 

Entscheidend dafür ist aber 
die Beständigkeit des Übens. 
lassen sich koordinative Höc 
leistungen von Musikern im ho­
hen Alter ebenso erklären wie 
die erfolgreiche Teilnahme von 
Seniorensportlern an einem Ul­
tra-Triathlon. Aber auch wer als 
"Hänschen" noch nicht sport­
lich aktiv war, kann durch re­
gelmäßige Bewegung gewin­
nen. Verbesserungen der Stoff­
wechsel- und Herz-Kreislauf-Tä­
tigkeit lassen sich durch leichte, 
aber beständige Ausdauerpro­
gramme (z. B. in der Walking­
Gruppe) erzielen. Die AOK All-

... so schon eher. gäu-Oberschwaben, Partner der 
MTG, hat gerade ein Projekt 

eine Langzeitstudie der Univer- gestartet, bei dem Bewohnern 
sität Ulm mit über 1.000 Per-
sonen aus Altersheimen, dass 
die Teilnehmer an einem regel­
mäßigen Kraft- und Gleichge­
wichtstraining eine deutlich hö­
here Lebensqualität und damit 
mehr Wohlbefinden aufwiesen 
als Nicht-Teilnehmer. Denn älte­
re Menschen lernen zwar lang­
samer als jüngere, und das Trai­
ning zeigt keine so großen Ef­
fekte mehr wie bei jüngeren, 
aber die Effekte sind da. Und 
so ist mancher trainierte 60jäh­
rige in einem erheblich besse­
ren körperlichen Zustand als ein 
untrainierter 40jähriger. Einfa­
che, stabil erworbene sportliche 
Bewegungsfertigkeiten können 
bis ins hohe Alter - auch nach Sich einfach mal verwöhnen 
längeren Krankheits- oder Ver- lassen. 



Derzeit die Ältesten: Die Seniorengymnastik von Gertrud Petrick 

von Altersheimen durch geziel­
tes Krafttraining mehr Bewe­
gungssicherheit vermittelt wer­
den und die oft fatalen Stürze 
vermieden werden sollen. Die 
große Bedeutung regelmäßiger 
sportlicher Betätigung im Alter 
ist erkannt, und so werden die 
Senioren umworben wie nie zu­
vor. 

Bei der MTG liegt der Senio­
rensport in guten Händen 

Menschen aus diesem Alters­
bereich finden in der MTG be­
reits eine ganz beträchtliche 
Angebotspalette vor. Dies reicht 
von dem sehr spezifischen Trai­
ning der "Köbes-Turner" bis hin 

teren damit in besten Händen 
sind. 

Dennoch wird dieses Ange­
bot nicht ausreichen, um die 
aus dem Freizeitsportbereich 
(derzeitige Altersgruppe 41 bis 
60 Jahre) herüberschwappen­
de Welle an Mitgliedern (siehe 
Schaubild) aufzufangen, die aus 
ihren derzeitigen Gruppen her­
auswachsen. Geschweige denn, 
um neue Mitglieder für ein le­
benslanges Sporttreiben zu ge­
winnen. Neue Angebotsformen 
(individuelles Training, tägliche 
Begegnungsräume) und neue 
Inhalte (Krafttraining an Ge-

räten, Gedächtnistraining, Ko­
ordinationstraining) müssen er­
probt und eingeführt werden, 
um den Ansprüchen und Be­
dürfnissen dieser Altersgruppe 
gerecht zu werden. 

Sportzentrum als Chance und 
Aufforderung 

Natürlich soll und kann die 
MTG diesen Bereich nicht al­
lein schultern. Dazu bieten sich 
Kooperationsmöglichkeiten mit 
Medizinern, Krankenkassen, Al­
tersheimen, dem städtischen 
Bürgerforum oder der VHS. 
Aber für den Bewegungsbe­
reich sollte sich die MTG als 
Wangener Nr. 1 im Freizeitsport 
schon verantwortlich fühlen. 
Das geplante Sportzentrum bie­
tet dazu die einmalige Chance. 
Der geplante Gerätetrainings­
raum kann individuell genutzt 
und eingesetzt werden. Der Fit­
ness- und Tanzraum bietet die 
geeigneten, warmen Räumlich­
keiten für spezielle Seniorenan­
gebote im Bereich Bewegung 
und Entspannung. Was darüber 
hinaus noch an gemeinsamen 
Aktivitäten (Wanderungen, Fe-

allgemeinen Gymnastik für 
uen (3 Gruppen) oder Män­

ner (2 Gruppen). Darüber hin­
aus gibt es Spezialangebote, 
wie den Koronarsport, den Ver­
sehrtensport (S.14), den Sport 
nach Krebs oder Sport für Seh­
behinderte (S.16), den Tanz für 
Ältere und die Ausdauer-Ange­
bote Walking und Aqua-Jog­
ging. Im Kurssystem gibt es dar­
über hinaus noch Step-Aerobic, 
Yoga und Rückentraining. Sehr 
erfreulich für die MTG ist es, 
dass alle diese Angebote von li­
zenzierten Übungsleiter/innen 
betreut werden und unsere ÄI-

700. 
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ste, Treffs, Reisen, Vorträge) 
entsteht, bestimmen die MTG­
,, Älteren" mit. 

Dazu braucht die MTG aber 
auch Menschen, die bereit 
sind, diesen Part mit zu orga­
nisieren oder als Übungsleiter/ 
innen zur Verfügung zu ste­
hen. Um die Bedeutung die­
ses Sportbereichs für die MTG 
deutlich zu machen, will der 
MTG-Vorstand einen festen 
Vorstandssitz für Seniorensport 
einrichten. Auf einer Eröff­
nungsveranstaltung, die noch 
im April stattfinden soll, wird 
mit Vertretern der entspre­
chenden Abteilung die Orga­
nisation des Seniorenbereichs 
in der MTG diskutiert. Damit 
das ganze nicht zu trocken 
wird, wird Andreas Grüneber­
ger einen Vortrag über "An­
ti-Aging" halten und Volker 
Leberer wird in einem "Mi­
ni-Weinseminar" einige Weine 
vorstellen. 

Der MTG-Vorstand bittet 
schon hier um engagierte Mit­
arbeit, aber auch um Ideen 
für einen ansprechenden Pro­
jektnamen. Denn als "Senior/ 
in" will sich offensichtlich nie­
mand bezeichnen lassen. In ei­
ner Titelsammlung des Schwä­
bischen Turnerbundes für ein 
entsprechendes Projekt jeden­
falls taucht dieser Begriff un­
ter 20 Vorschlägen nicht auf. 
Klar ist, dass sich der Name und 
das Programm weniger am Al­
ter als viel mehr an der Lei­
stungsfähigkeit der Teilnehmer 
orientieren. Also, "aktiv bis ins 
Alter, aktiv in der und für die 
MTG". 

Christian Hummel 
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Mountainbiketour im 
Schwarzwc:,ld 

Die Freizeitsportgruppe 
,,Spiele Männer" war im Ok­
tober 2001 auf Mountainbike­
tour in Schonach im Schwarz­
wald, untergebracht in einem 
wunderbaren Sporthotel. 

Wolfgang Rombach als ge­
bürtiger Schonacher hatte diese 
Tour spitzenmäßig organisiert. 
Die Bilder geben nur einen Teil 
der Eindrücke dieses „Superwo­
chenendes" wieder. 

Gottfried Sauter 

Skirampen - im Sommer für Mountainbiker eine willkommene 
Abwechslung. 

Relaxing am Abend, erquickend und labend ... 
und dann ein kühles, blondes ... 
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15 Jahre 
.,Tanz für Altere" 

Am 15.02.1987 übernahm ich 
die neu gegründete Gruppe der 
MTG „Tanz für Ältere". Jetzt 
können wir unser 15-jähriges 
Bestehen feiern. Von 1989 bis 
1995 waren wir jeweils mit einer 
Gruppe von 16 Tänzerinnen am 
,,Gaufrauentreffen" dabei. Un­
vergesssen sind uns aber auch 
Auftritte beim Gauturnfest 1991 
in Wangen oder am „Tag der 

Senioren" 1993. 
Auch nach 15 Jahren sind wir 

darüber einig, dass Tanzen Bal­
sam für Körper und Seele ist, 
Spannungen abbaut und den 
Kreislauf stärkt. Der Mittwoch 
in der Berger-Höhe-Halle ist fest 
eingeplant, um zu europäischen 
oder amerikanischen Folklore­
Tänzen oder auch modernen 
Discotänzen (auch step dance) 

zu kommen und beschwi'.Jii. \ ... 
nach Hause zu gehen. 'fll 

Lis Hess 

Im November 1992 bei einem Auftritt in Baindt 
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100 Jahre Tradition und Erfahrung ••-----

Apparatebau im Behälterbau Tank GmbH 

Mit Zuversicht der Zukunft entgegen - Neue Wege - Neue Technologien 
Wir stellen uns den 

Aufgaben von heute 
und freuen uns auf die 

Herausforderungen von 
t===..ia;;;;,.:;;.;;.;,,;;;;a......,....,_:=..==..a."""""'..,.;;,,. 

Bei uns: 
Computergesteuerte 
Schweißtechnik im -----=------ modernen Behälterbau 

morgen. 

Auch wir sind im Internet: www.bolz-edel-tank.de 

emeinsame Ausbildung 
Wir bieten optimale Voraussetzungen für den Einstieg ins Berufsleben: 

~IIO[I • 250 m2 Lehrwerkstatt 
~ • ausbildungsgerechter Maschinenpark 

Apparatebau Gerätebau GmbH • Ausbildungslehrmeister 

8 Jugendliche erlernen bei uns zur Zeit den Beruf des 

Anlagenmechanikers oder Konstruktionsmechanikers 

Alfred BOLZ Apparatebau GmbH 
EDE L Tank GmbH 

Alfred BOLZ Gerätebau GmbH 

lsnyer Str. 76 
lsnyer Str. 76 
Stephanusstraße 2-6 

D-88239 Wangen 
D-88239 Wangen 
D-88260 Argenbühl/Eisenharz 

tel. 07522-9161-0 
tel. 07522-70794-0 
tel. 07566-9407-0 

fax 9161-222 
fax 70794-222 
fax 9407-27 
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Wir haben in unseren Geschäften 
in der Spitalstraße 3 

und in Waltersbühl 22 

geöffnet von 

Mo.-Fr. 7_00_13_00uhr 
Samstags 7_00 - 12.00 Uhr 
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'7<ürschner~ayer ~ 
Mode im Herzen von Wangen 

www.kuerschnermayer.de 
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Wangen, Simoniusstr. 16 
und 

Wangen, Bregenzer Str. 1 
Für alle Anlässe haben wir die passenden Getränke 
In unserem Sortiment finden Sie eine umfangreiche 

Auswahl: 
• Biere, Limonaden, Säfte 
• Mineral- und Heilwässer 
• Wein, Sekt und Spirituosen 

Für Ihr Sommerfest halten wir auf Vorbestellung für sie 
bereit: 

• gekühltes Fassbier 
• Garnituren, Krüge, Gläser etc. 

Inhaber Georg Chakour 
staatl. gepr. Augenoptiker 

Augenoptikermeister 
Kontaklinsenspezialist 

Wangen im Allgäu 

Bindstraße 11 

Tel. 07522/4440 

Sonnen - u. Sportbrillen 
Brillen und Kontaklinsen 

Li][!!] 
wir schützen 
und verschönern 

hans werner 
maler + autolackierbetrieb 
im urtel 21 

88239 wangen im allgäu 
tel. 07522 /2551 
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vOfl 2.05°-1200 Uhr 

E,bna.thalla. 
mit MarioYl lutz.ki 

ab 8. Jrurt. 92. 

So hat vor 10 Jahren alles angefangen 

Fitness und Spass, so hießen sporthalle. Bereits im Herbst 
die beiden Merkmale in der 92 zählte die Abteilung lt. 
Geburtsurkunde, mit der die Mitgliederliste 14 aktive Per­
noch namenlose Sportgruppe sonen im Alter von 18 bis 35 
am 8. Januar 1992 geboren Jahren. Gerade der gelungene 
wurde. Marion Metzler ge- Mix aus Gymnastik, Kondition 
wann sehr schnell eine feste und Entspannung sowie die 
Schar für ihre wöchentlichen Geschicklichkeitsspiele zogen 

ungsstunden in der Ebnet- immer mehr junge Leute in ih-

Die Gruppe beim Jubiläumstreff 

ren Bann. So entstand schnell 
der geeignete Name für die 
neue Abteilung: Sport für jun­
ge Leute. 

Neben der körperlichen Fit­
ness spielte der Spassfaktor ein 
gewichtiges Element fur den 
Zusammenhalt der Gruppe. Ob 
Skiausfahrten, Faschingsfeten, 
Schwimmfeste, Hüttenaufent­
halte, Radtouren oder Ge­
burtstagsfeiern - alles trug 
und trägt zum Gelingen der 
Abteilung bei. Im November 
95 übernahm Gerhard Maier 
von Marion Metzler das Trai­
ning als Sportlicher Leiter und 
im Januar 99 löste Reinhold 
Meindl Mathias Kloos als Ab­
teilungsleiter ab. Dani Blas 
ordnet seit Januar 2000 die Fi­
nanzen als Nachfolgerin von 
Gerhard Merk und als Presse­
wart fungiert weiterhin Mar­
tin Ogger. 

Inzwischen zählt das „Sport 
für junge Leute"-Team 68 Per­
sonen, die sich mittwochs oder 
freitags in der Ebnetsporthal­
le zum Training treffen. Auch 
wenn der Weg in den letzten 
10 Jahren manchmal etwas 
,,bucklig" war; mit dem der­
zeitigen Zusammenhalt von 
Aktiven und Verantwortlichen 
blickt die Abteilung gelassen 
in die Zukunft. 

Martin Ogger 

Die Basketball-Abteilung hat 
Zuwachs bekommen. Seit Sep­
tember 2001 gibt es neben 
den aktiven A- und C- Jugend­
lichen auch eine D-Jugend. Die­
se jüngsten Abteilungsmitglie­
der trainieren regelmäßig don­
nerstags von 15.30 Uhr bis 17 .00 
Uhr unter ihrem Trainer Philipp 
Schmitt. 

Coach Felix Wex ehrt "Schlei­
fer/" - Sieger Dirk Kümmerte 

Nach dem Aufstieg der bei­
den Mannschaften U 20 und 
U 16 in die Landesliga Süd 
2001 haben die „erfahrenen 
Herren" der U 20 um ihren 
Spielertrainer Felix Wex mit ei­
nem respektablen 3. Platz in 
ihrer Gruppe die Endrunde nur 
knapp verfehlt. 

Ebenfalls Platz 3 belegten 
die Spieler der U 16 - aufgrund 
einer für sie günstigeren Eintei­
lung konnten die Trainer Simon 
Abt und Holger Franke ihre 
Mannschaft allerdings in der 
Endrunde zur Bezirksmeister­
schaft antreten lassen. Nach 
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Die MTG - C - Jugend in Söflingen 

dem ersten Spieltag in Söflin­
gen zeigte die Mannschaft ihr 
mittlerweile gewohntes Bild: 
das erste Spiel verschlafen, um 
im zweiten mit Konzentration 
und Spielwitz die Körbe für 
sich zu verbuchen. 

Erfreuliches gibt es auch ab­
seits des normalen Trainings­
und Spielbetriebs zu berich­
ten. Endlich laufen die Spieler 
der U 16 auch in einheitlichen 
Shorts auf, die von der Firma 
MSW NET SOLUTIONS (Martin 
Skibicki) gesponsert wurden. 

Auf gute Resonanz stieß die 
abteilungsinterne Basketball­
nacht am 23. Februar in der Eb­
nethalle. Ca. 40 Teilnehmer al­
ler Altersklassen konnten sich 
dreieinhalb Stunden mit dem 
Basketball austoben. Gespielt 
wurde 3 gegen 3 und 5 gegen 
5 nach Schleifchenmodus - als 

Sieger mit den meisten Schleif­
chen konnte Dirk Kümmerle 
geehrt werden. Im Shoot-out 
blieb Marc Veser ungeschla­
gen. 

Den Mitorganisatoren Si­
mon Abt, Holger Franke und 
Felix Wex ein herzliches Dan­
keschön für ihren Einsatz. Vie­
len Dank nochmals an die Ab­
teilungen, die hierfür ihr Hal­
lenteil zur Verfügung gestellt 
haben 

Lothar Eibofner 

liebe Mitglieder, Sport in jeglicher Form kostet Geld, 
das zum Teil unsere Werbepartner aufbringen. 

Bitte unterstützen Sie bei Ihren Einkäufen die, 
die auch unseren Verein unterstützen. 
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Kein Auto wie jedes 
andere. Der Audi A2 

mit Aluminiumkarosserie. 

Der Fortschritt nimmt ungewöhnliche 
Formen an. 
An diesem Fahrzeug ist alles ungewöhnlich: 
das Design, die Technik - und der Nutzen, 
den Sie davon haben. Vieles beruht darauf, 
dass es Audi gelungen ist, ein Fahrzeug mit 
Aluminiumkarosserie und Audi Space Frame 
für die Großserienfertigung zu entwickeln. 
Leichtigkeit ist das Prinzip dieses Fortschritts. 
Ihr Vorteil: Sie müssen weder auf Platz noch 
Sicherheit, Komfort und Fahrspaß verzichten, 
um sehr ökonomisch voranzukommen. Mehr 
dazu sagen wir Ihnen gerne, wenn Sie zu uns 
kommen. Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

Auto Wanner GmbH 
Erzbergerstraße 5, 88239 Wangen 
Tel.: 07522 /97 60-0, Fax: 07522 /97 60-50 
verkauf@auto-wanner.de, www.auto-wanner.de 

Außerhalb der gesetzlichen Öffnungszeiten keine Beratung, kein Verkauf und keine Probefahrt. 
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Von der Versehrtensport­

gruppe, einer der ältesten Ab­

teilungen innerhalb der MTG, 

gibt es Neues zu berichter;i: Hans 

Kugler und Blasius Schuler ha­

ben anfangs des Jahres nach 

über 15 Jahren ihre Ämter als 

Abteilungsleiter und Kassier auf 

Siegfried Horlacher und Peter 

Holler übertragen. Außerdem 

trifft sich die Gruppe inzwischen 

in den Räumlichkeiten der Fach­

kliniken Wangen, so dass es für 

körperlich Behinderte die Mög­

lichkeit gibt, dort am Sport teil­

zunehmen. 

Nach 40 Jahren Isny jetzt in 

Wangen 

Die Versehrtensportgruppe 

(VSG) in Wangen wurde 1959 

gegründet von schwerversehr­

ten Kriegsteilnehmern, die sich 

trotz schwerer körperlicher Be­

hinderung sportlich betätigen 

wollten. Seit Bestehen der VSG 

fuhr man wöchentlich in das 

Sportsanatorium nach Isny, um 

Gymnastik zu machen und im 

dortigen Hallenbad zu schwim­

men. Das Sportsanatorium Isny 

wurde nach dem Kriege speziell 

für Kriegsversehrte gebaut und 

liegt recht idyllisch am Wald­

rand in Isny in Richtung Wald­

bad und Tennisplatz. Vor eini­

gen Jahren wurde das Sportsa­

natorium Isny auf die Evange­

lische Heimstiftung -Stefanus­

werk Isny- übertragen. Nachdem 

weitere organisatorische Ände­

rungen und umfangreiche Um­

bauarbeiten anstanden, suchte 

die VSG nach einer auch ent­

fernungsmässig günstigeren Lö-

1 A 

Verjüngung eingeleitet 
Neues aus der Versehrtensportgruppe 

sung. Diese fand man glückli­

cherweise in den Sportstätten 

der Fachkliniken Wangen. Seit 

Oktober letzten Jahres treffen 

sich die Sportler der VSG wö­

chentlich in den Sporträumen 

und im Hallenbad der Fachklini­

ken zu ihren Übungsstunden. 

Erweiterung des 

"harten Kerns" 

Während man in früheren 

Jahren noch regelmäßig an Tur­

nieren und Wettkämpfen im 

Behindertensport, wie Faustball 

und Sitzball, teilnahm, widmet 

man sich jetzt ausschließlich 

der Gesundheitsförderung durch 

Gymnastik und Schwimmen. In 

den letzten Jahren haben sich 

auch Behinderte nach Unfall­

und Krankheitsfolgen der VSG 

ßig zu den Übungsstunden kom­

men. 
Es besteht die feste Absicht, 

die Gruppe weiter aktiv zu er­

halten. Wir sind sehr daran in­

teressiert, dass neue Mitglieder 

zu unserer Gruppe kommen. 

Die VSG eignet sich besonders 

für Behinderte, die zum Beispiel 

nach einer Amputation oder ei­

ner sonstigen schweren Behin­

derung nicht mehr in einer an­

deren Sportgruppe teilnehmen 

können, die aber trotzdem ohne 

Leistungszwang an einer regel­

mäßigen sportlichen Betätigung 

interessiert sind. Allein schon 

die Möglichkeit, regelmäßig im 

warmen Wasser des Hallenba­

des der Fachkliniken zu schwim­

men, ist eine sehr schöne Sa­

che. Selbstverständlich kommen 

angeschlossen. Die Zahl der bei uns auch die Kameradschaft 

Kriegsversehrten geht naturge- und die Geselligkeit nicht zu 

mäß zurück. Es besteht aber kurz. 

noch ein „harter Kern" von 7 

Kriegsversehrten, die regelmä-
5. Hor/acher 

Der neue Abteilungsleiter 

Siegfried Horlacher 

Gustav Hummel, Ernst Rack 

und Hans Kugler, das sind N -

men, die älteren MTG-Mitg 

dern bestens bekannt sind, denn 

alle drei zählten oder zählen 

immer noch zu den Aktivposten 

der Versehrtensportgruppe, ei­

ner seit über 40 Jahren beste­

henden Abteilung der MTG. 

In ihre Fußstapfen tritt nun 

der 61jährige Siegfried Horla­

cher, der zu Beginn dieses Jah­

res den bisherigen Abteilungs­

leiter Hans Kugler ablöste, der 

16 Jahre erfolgreich an erster 

Stelle dieser Abteilung gestan­

den hatte. 
Siegfried Horlacher, der in 

der Nähe von Schwäbisch Hall 

geboren wurde, absolvierte an 

der Universität Hohenheim ein 

Landwirtschaftsstudium und 

kam 1968 an das Landwirtschafts­

amt Wangen, das er später vie­

le Jahre leitete. Seit einem Jc\il.. 

befindet er sich nun im RutlP 

stand. 

"Fernsehsportler" mit 

sportlichen Söhnen 

In früheren Jahren war Sieg­

fried Horlacher dem Sport mehr 

als Zuschauer verbunden. Zum 

einen war er „Fernsehsportler", 

den große, bedeutende Sporter­

eignisse faszinierten und zum 

anderen war er häufig Besucher 

der Wettkämpfe seiner Söhne. 

Diese waren als Kinder bei den 

Handballern der MTG, wech­

selten aber als ausgesprochene 



Ausdauersportler zur SG Nieder­
wangen, für die sie einige her­
ausragende Titel im Schilanglauf 
erzielten. So war Sohn Tilman 
Schwäbischer Meister in Einzel­
wettbewerben und gar Deut­
scher Meister mit der Staffel. 
Sohn Frank glänzte mehr im Tri­
athlon und beteiligte sich mehr­
fach erfolgreich beim weltbe­
kannten Triathlon auf Hawai, zu 

~m nur die Allerbesten zuge-
9en werden. 

Beim Spaziergang 
"angeworben" 

Zum aktiven Sport und da­
mit zur MTG kam Siegfried Hor­
lacher aus gesundheitlichen 
Gründen. Zunächst nahm er 
am Übungsbetrieb der von Al-

fons Burkert geleiteten Koro­
narsportgruppe teil. Nach der 
Amputation des linken Beines 
wurde Siegfried Horlacher vor 
etwa vier Jahren bei einem Spa­
ziergang vom damaligen Abtei­
lungsleiter Hans Kugler ange­
sprochen und zum Training der 
VSG eingeladen. Er folgte die­
ser Einladung, und nachdem der 
Sport und vor allem die Kame­
radschaft in dieser Gruppe ihm 
auf Anhieb gefielen, fand er als 

neues Mitglied den Weg in die 
Versehrtensportgruppe. 

Knapp vier Jahre sind seither 
vergangen. Nun leitet Siegfried 
Horlacher die Versehrtensport­
gruppe und ist bemüht, die gute 
Arbeit seiner Vorgänger fort­
zusetzen. Sein großes Ziel ist, 
die Abteilung zu beleben und 
durch Aufnahme von mehr Zi­
vilgeschädigten zu verjüngen. 
Da der Weg für Behinderte in 
einen Sportverein nicht immer 
einfach ist, weiß er, dass er sein 
Ziel nur über beharrliches An­
sprechen und Werben von Kör­
perbehinderten erreichen kann. 
Unterstützung erhofft sich Sieg­
fried Horlacher in seinem Anlie­
gen von Ärzten, die in ihren Pra­
xen Behinderte auf dieses wich­
tige Angebot der MTG aufmerk­
sam machen und zum Sporttrei­
ben ermuntern könnten. 

Die Guckloch-Redaktion 
wünscht Siegfried Horlacher viel 
Freude und Erfolg in seinem 
wichtigen Amt und hofft, dass 
er beim Angehen seines großen 
Zieles, Aktivierung und Verjün­
gung der Versehrtensportgrup­
pe, von allen Seiten die notwen­
dige Unterstützung erhält. 

Robert Heer 

Info 
Interessenten können sich 

über die MTG merden oder 
direkt bei Siegfried · Horla­
cher, Tel. 07522 /22967 . Sie 
können auch einfach zu den 
Übungsstunden kommen , die 
z.Zt. jeden Donnersta.g · ab 
15.30 Uhr in der Sporthalle 
der Fachkliniken stattfinden. 

etzgere1 

chattmaie 
Partyservice 

fördert den Sport 

IIBlllB 

Autohaus Wald 
GmbH &Co.KG 

Eywiesenstraße 5 • 88212 Ravensburg • Telefon (0751) 8889-0 
Ebnetstraße 31 • 88239 Wangen • Telefon (07522) 9305-0 
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Zusammengehörigkeit und 100% Vertrauen 

Drei Jahre besteht die kleine 
Gruppe von Sehbehinderten 
und Blinden nun schon, die je­
den Donnerstag - inzwischen in 
der Martinstorschule - unter An­
leitung von lnge Löwe zusam­
menkommt, um Sport zu trei­
ben. Unser Zivildienstleistender 
Philipp Brutseher hat die Grup­
pe besucht und am eigenen Leib 
festgestellt, wie schwierig Be­
wegungen ohne die ständige 
Kontrolle der Augen auszufüh­
ren sind. 

Je näher der Besuch bei 
der Sehbehinderten­
sportgruppe rückt, desto mehr 
tauschen journalistischer Pio­
niergeist und Vorfreude den 
Platz mit Zweifel und Unsicher­
heit vor dem Unbekannten. 
Deshalb breche ich an diesem 
Donnerstag nachmittag mit ei­
nem etwas flauen Gefühl in 
der Magengegend in Richtung 
Martinstorschule auf. Mit dem 
Eintreffen der ersten Teilneh­
mer wird jedoch schnell deut­
lich, dass es Berührungsängste 
hier nicht gibt und ein freund­
schaftlicher Umgang die Nor­
malität ist. 

Als nun Frau Löwe die pop­
pige Musik zum Warmgehen 
einlegt, versuche ich von Be­
ginn an, meinem Vorsatz zu 
folgen und an der Übungs­
stunde mit geschlossenen Au­
gen teilzunehmen. Zunächst 
natürlich vergeblich! Ich muss 
schnell einsehen, dass mein 
taktisches Vorhaben, das ein 
langsames Sich-Einfinden-und­
Hineinfühlen vorgesehen hat, 
nicht mit dem Schwung und 
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Eine Stunde beim "Sport für Blinde und Sehbehinderte" 

Elan der Teilnehmer vereinbar dass die anfängliche Unsicher­

ist, und somit ist es wohl ein heit gänzlich verschwunden ist. 

sehr komisches Bild, wie ich Es findet sich auch kein Platz 

mich, hilflos an zwei Seilen mehr für Oberflächlichkeiten 

festklammernd, von einer der dieser Art, denn die volle Kon­

Begleitpersonen zu den Sam- zentration verteilt sich nun auf 

Die Gruppe an Weihnachten 2001 

barhythmen durch den Raum 
schleifen lasse. 

Deshalb bin ich ganz froh, 
als die Übungsleiterin den Gym­
nastikteil ankündigt. Zu diesem 
Zeitpunkt erkenne ich auch, 

die Aufgabenstellung Frau Lö­
wes, die innere Vorstellung und 
auf die Umsetzung des Erwar­
teten. Dazu kommt noch die 
Orientierung im Raum. Wie mir 
schnell bewusst wird: eine gan-

Das Haus für moderne Raumgestaltung 

RAUMAUSSTATTUNG 

GARDINEN & POLSTERE! 

88239 Wangen im Allgäu 
Ravensburger Straße 28 
Telefon O 75 22 / 2 16 61 

ze Menge für das bisschen zur 
Verfügung stehende „Zivikon­
zentration". Deshalb bleibt es 
auch nicht aus, dass die ein 
oder andere Übung trotz her­
vorragender Beschreibung ,. . 
Ansatz stecken bleibt. An die_,,,. 1, 

Stelle greift aber sofort der to": 

le Gemeinschaftssinn und eine 
helfende Hand ist zur Stelle. 

Während der Übungen ist es 
sehr ruhig. Man fühlt sich un­
glaublich sicher, was mit derbe­
schriebenen Anstrengung men­
taler wie physischer Art erreicht 
wird, aber auch durch das aus­
gestrahlte Zusammengehörig­
keitsgefühl und nicht zuletzt 
durch die zwar erzwungene, 
doch 100-prozentig gerechtfer­
tigte Vertrauensbeziehung zur 
Übungsleiterin. Dies wird mir 
besonders beim Öffnen der Au­
gen bewusst, dem Zeitpunkt, 
an dem ich wieder aus dem auf 
mich selbst gerichteten Focus 
heraustrete und von den zuvor 
beiseite gedrängten Einflüssen 
überflutet werde. 

Mir hat es große 
bereitet, an der Stunde teil­
zunehmen und eine Gruppe 
kennen zu lernen, die sich we­
der durch äußere Schwierig­
keiten, wie z.B. in Form von 
Hallenplatzmangel, noch durch 
ihr Schicksal unterkriegen lässt 
und mit ihrer sehr engagierten 
Übungsleiterin Frau Löwe mit 
jeder Stunde einen neuen Teil 
für ein „normales" Leben er­
kämpft. Respekt vor einer star­
ken Gruppe mit einer starken 
Übungsleiterin! 



lnge Löwe, 51, ist seit 1983 
Mitglied in der MTG. Seit drei 
Jahren leitet sie die Sportgruppe 
für Blinde und Sehbehinderte 

Hallo, Frau Löwe, Sie sind 
nun bereits seit über drei Jah­
ren Übungsleiterin der Seh­
behinderten-Sportgruppe. Wie 
kamen Sie dazu? 

,.Wie die Jungfrau zum Kin­
de" würde ich sagen. Denn als 
Frau Kiedaisch mich 1998 auf 
die Aufgabe ansprach, hatte ich 
keine Ahnung, was da auf mich 
zukommen könnte. Ich stimm­
te aus einem rein sozialen Ge­
bot zu und hoffte, der Heraus­
forderung gewachsen zu sein. 

0 Wie geht man so eine Auf-
gabe an? 

Es ist sicher ganz wichtig, 
viel Engagement, Intuition und 
Selbstvertrauen mitzubringen. 
Zur praktischen Vorbereitung 
standen mir Unterlagen mei­
ner Tochter und meine eige­
nen sportlichen Erfahrungen 
zur Verfügung. Daneben war 
es unerlässlich, eine möglichst 
exakte Beschreibung der Übun­
gen abzuliefern. Um meine 
Übungsleiterinnen-Tätigkeit 

auf eine fundierte Basis zu stel­
len, machte ich 2000 die STB­
Ausbitdung „50+". 

Und die Teilnehmer? 
Die Teilnehmer waren von 

Beginn an mit Begeisterung bei 
der Sache. Ich bin sicher, dass 
man a) nur selten eine so ein­
geschworene Gemeinschaft er­
lebt, die dazu b) mit so unver­
gleichlicher Motivation zu den 
Übungsstunden erscheint. Kei­
ne Witterungslage und kaum 
eine private Situation kann sie 
vom Erscheinen in der Übungs­
stunde abhalten. Jede und je­
der von ihnen spürt, dass ihm 
bzw. ihr die Teilnahme körper­
lich und seelisch gut tut. 

Frau Löwe, wie wird die Exi­
stenz der Gruppe in der Öffent­
lichkeit aufgenommen? 

Die sehenden Mitmenschen 
reagieren meist mit ungläubi­
gem Erstaunen wenn sie von 
der Existenz einer Sehbehinder­
ten-/ Blinden-Sportgruppe hö­
ren. Die Gefahr, übersehen zu 
werden, ist da natürlich schon 
gegeben. Dennoch liegt es uns 
fern, eine besondere Rolle in 
der Öffentlichkeit zu spielen zu 
wollen. Wir freuen uns daran, 
Woche für Woche beweisen zu 
können, dass wir ein ganz nor­
males Glied der großen MTG­
Familie sind. Und als solches 
haben wir natürlich auch Vi­
sionen! Wir hoffen, wie wahr­
scheinlich alle anderen Grup­
pen, auf die Erstellung des 
MTG-Bewegungszentrums und 
wünschen uns, bei den Raum­
zuteilungen nicht „übersehen" 
zu werden. 

Philipp Brutseher 

Garant für perfekte Küchen A~FA\:. 



Moulin Rouge 
Sexy und feurig 

präsentierten die 

Mädchen der 

Rhythmi­

schen Gymnastik 

ihren von Jutta 

Wild einstu-

Formel 1 
"Step together", 

am Rosenmontag 

zur besten 
Showtanz-Gruppe 

des Oberlands ge­

kürt, brachten die 

Halle zum Kochen. 

Königsklasse! 

Indiacas als Indianer 
..,_ Christine Bihlers 

-~ Truppe präsen­

Chinesischer 

tierte die Freu­
den der Prärie 

Staatszirkus 
Zumindest sah's 

so faszinierend 

aus, was die 

Handball­
"Gummipuppen" 

unter Birgit Härle 

an Verrenkungen 

auf die Bühne 

·a 
zoger all 

Register L d 

brachten die e 
auf die Tanzf ic 



... die 
Niederwangener "Pressluft" 
brachte die Leute auf die Tische. 

~ht , pack'mer's" 
a g ,mer 

Herzbuben 

Mit "Mars Steps" 
zeigten sich die Mäd­

chen von Michaela 
Wehs Fun Aerobic 

erstmals vor großem 
Publikum. 

Für das Loblied der 
Leichtathletik-Senioren 
auf "ihn" hatten lrene 
Bodenmüller und Clau­
dia Kopf ein recht mar­
tialisches Ende vorgese-

hen . 

Nippons Stolz 
präsentierten die Turner bei 

... nur zwei 
mussten schließ­

lich am Marterpfahl 
Federn bzw. Haare 

lassen 

Axel 
Sterk und 

Peter Schnitzer 
gaben ein spritziges 
Debüt als Ball-Con­
ferenciers. 

alle Fotos: Florian Fiedler 

der Flaggenparade 
zur Eröffnung 
ihrer Olym­
pia-Parodie. 

Hoch hinaus 
ging's für die 

Jumpings mit ihrer 
Tanz- und Akrobatik­

Show im Cheerleading­
Stil. Beifallsstürme für 

Menschentürme. 



Klein aber fein: Faustball - Abteilung 

Seit wann spielen Sie Faust­

ball, und seit wann sind Sie in 

der Abteilung Faustball tätig? 

Willy Rempter, 73 Jahre, 

Abteilungsleiter seit 1976 

Rempter: Also eingetreten 

bin ich in die MTG 1957, als 

ich nach Wangen kam. Seitdem 

spiele ich auch Faustball, damals 

noch in der alten Sporthalle auf 

Lehmboden, do hot's gstaubet! 

Sonntags nach der Kirche spiel­

ten wir auch immer auf dem 

alten Sportplatz, wo heute das 

WG steht. Abteilungsleiter bin 

ich seit 25 Jahren, genauso lan­

ge ist Alois Riedle mein Stell­

vertreter. Vorher war ich selbst 

10 Jahre stellvertretender Abtei ­

lungsleiter. 
Hitz: Ich kam 1976 zum 

Faustball, nachdem ich mich 

be im Handball nicht wohlge­

fühlt hatte. Im Zusammenhang 

mit den Deutschen A-Jugend-

10 Fragen + 10 Antworten= 20 Mitglieder 

meisterschaften in Wangen wur­

de ich von Willi Rempters Sohn 

angesprochen. Die Faustball -Ab­

teilung erlebte damals einen 

Aufschwung und wir waren 12 

bis 15 Jugendliche. Damals spiel­

ten noch drei Generationen zu­

sammen Faustball, eine Erfah­

rung, wie man sie heute nicht 

mehr machen kann! 1978 mach­

te ich meinen ersten Trainer­

schein und bin jetzt schon seit 

etwa 15 Jahren Übungsleiter. 

Seit 1994 bin ich zusätzlich Gau­

Fachwart und Willi ist Gau-Spiel­

wart. 
Können Sie mir kurz die we­

sentlichen Regeln des Faustballs 

erklären? 
Rempter: Im Winter wird in 

der Halle, im Sommer draussen 

auf Rasen gespielt . Das Feld ist 

50 x 20 m bzw. 40 x 20 m groß. 

In der Mitte wird es durch ein 

2 m hohes Band abgetrennt. 

Die Angabelinie befindet sich 3 

m vom Band . Der Ball ist in Grö-

Michael Hitz, 38 Jahre, 

Übungsle iter seit 1989 

ße und Gewicht (320-3809) dem 

Fußball ähn lich, hat aber eine 

glatte Oberfläche, wie ein Vol­

leyball. Eine Mannschaft besteht 

aus fünf Spielern. Die Angabe 

erfolgt von oben mit der Faust. 

Der Abwehrspieler spielt den 

Ba ll mit dem Unterarm hoch, 

der Zuspieler sp ielt ihn mög­

lichst nahe ans Band, wo ihn der 

Schläger ins gegnerische Feld 

schmettert. Der Ball darf pro 

Zug von jedem Spieler nur ein­

mal berührt werden und nur 

mit einem Arm geschlagen wer­

den. 
Hitz: Die Bälle werden immer 

sehr hart und mit viel Effet ge­

schlagen, so dass man als Ab­

wehrspieler hechten muss wie 

ein Torwart, um sie zu erwi-

- sehen! 

Dynamik bei der Angabe 

Nehmen Sie an einer Mei­

sterschaft oder einem anderen 

Wettbewerb te il ? 

Rempter: Wir spielen mit der 

A2-Mannschaft (30 bis 40 Jah­

re) in der Gauliga A. Ausserdem 

nehmen wir immer an Einla ­

dungs-turnieren und am Tunier 

beim Gauturnfest teil. Wie jedes 

Jahr richten wir am 23.3.200 

wieder die Gaumeisterschafte, J 

der Senioren in drei Hallen aus. 

Wie oft trainieren Sie und 

wie sieht eine klassische Tra i­

ningseinheit aus? 

Hitz: Im Sommer train ieren 

wir dienstags von 18 bis 20 Uhr 

auf dem Rasenplatz hinter der 

Argenhalle, winters von 18.30 

bis 20.15 Uhr in der Argenhalle. 

Nach Aufwärmen, Gymnast ik 

und der Technik- und Bal lschu­

lung spielen wir ein Spiel auf 10 

,,Gutbälle" . 
Rempter: Und danach keh ­

ren wir immer ein, die Gesellig­

keit wird in unserer Abteilung 

groß geschrieben! 

Nehmen Sie noch ein weite­

res Sportangebot der MTG wahr, 

oder betätigen Sie sich sonst 

noch sportlich, um fit zu blei­

ben? 
Hitz: Das ist mir leider zeit­

lich nicht möglich 

Rempter: Ich selber kann 

Der Schlag kommt longline ... 



aus gesundheitlichen Gründen 
nicht, aber viele unserer Mit­
glieder sind zusätzlich bei Frei­
zeit-Sport-Spiele Männer aktiv. 

Wie alle großen Vereine hat 
auch die MTG Schwierigkeiten, 
Mitglieder für das Ehrenamt zu 
begeistern. Sie sind beide seit 
Jahren ehrenamtlich tätig für 
ihre Abteilung. Warum? 

Rempter: Ich habe·durch den 
,~ort sehr viel positives erfah­
~·n und fühle mich in der MTG 

·zuhause. 25 Jahre sind eine lan­
ge Zeit mit viel Arbeit, oft denkt 
man, es geht nicht, aber dann 
helfen alle zusammen und es 
geht doch! 

Hitz: Nach der Enttäuschung 
im Handball gefiel es mir im 
Faustball sehr gut. Freundschaf­
ten und Geselligkeit sind wich­
tig, und so wächst man langsam 
ins Ehrenamt hinein. 

Sie wohnen beide in direk­
ter Nachbarschaft am Wangener 
Gehrenberg. Ist das ein Vorteil 
für die Zusammenarbeit oder 
geht man sich mit der Zeit auf 
den Geist? 

Rempter: Das ist ein ganz 
klarer Vorteil für die Gau- und 
die Abteilungsarbeit ... 

Hitz: So kann man schnell 

mal in der Mittagspause Dinge 
besprechen ... 

Rempter: ... und durch die 
kurzen Wege wird es auch viel 
billiger. 

Gibt es auch Schattenseiten 
des Ehrenamtes in ihrer Abtei­
lung oder im Verein? 

Vergeblicher Abwehrversuch 

Hitz: Wir arbeiten seit Jah­
ren immer mit 4 bis 5 Leuten bei 
der Hockete und beim MTG-Ball 
mit. Wir machen das gerne, ob­
wohl unsere Abteilung nur 15 
bis 20 Aktive hat. Man sieht im­
mer die selben Gesichter. An­
dere, viel größere Abteilungen 
stellen weniger oder genauso 
viel Arbeitskräfte! 

Rempter: Bei uns hilft die 
ganze Abteilung zusammen und 
unterstützt auch den Verein 
seit der Vorstandschaft von Paul 
Kempf. 

Die MTG ist momentan in der 
Planungsphase für den Bau ei­
nes Sportzentrums. Welche Hoff­
nungen verbinden Sie damit 
persönlich und für die Abtei­
lung Faustball? 

Rempter: Das muss jetzt 
schnell gebaut werden, wenn 
man sieht, was andere in den 
letzten Jahren aufgebaut ha­
ben! Bei den Kursen, die ich be­
suche, treffe ich viele Ältere, die 
auf ein Angebot der MTG war­
ten. 

Hitz: Nach dem Verkauf der 
MTG-Halle wollten wir den Bau 
des Vereinsheims durch Eigen­
leistungen unterstützen, auch 
am Sportzentrum hätten wir 
sehr gerne mitgeholfen. Ich fin­
de, der Verein muss das Be­
wegungszentrum schnellstmög­
lichst bauen. 

Zum Abschluss: Wie sehen sie 
die Zukunft des Faustballs in der 
MTG? 

Rempter: Es wäre sehr scha­
de, wenn es mit der Abteilung 
zuende gehen würde, denn 
Faustball ist eine Sportart, die 
man bis ins hohe Alter ohne Ver­
letzungen spielen kann. Aber 
leider sind wir zu wenig Leute! 

Hitz: Es ist sehr schwierig, 

junge Leute für Faustball zu be­
geistern, da es immer mehr An­
gebote für diese gibt und sie 
sich immer weniger binden las­
sen. Wir geben uns Mühe, neue 
Leute zu gewinnen, trotzdem 
ist die Abteilung überaltert. 

Alois Riedle, 66 Jahre, 
stv. Abteilungsleiter seit 1976 

Mit Willi Rempfer und Mi­
chael Hitz unterhielt sich 

Tobias Schneller. 

Heizungsbau 
•• WAHL 
Olfeuerungen 

Gasfeueranlagen 

Sanitäre Anlagen 

Wangen im Allgäu 
Lindauer Straße 42 
Tel. 07522-97130 
Fax 07522-80689 

21 



MTG-Geschichte(n) 

Als vor nunmehr 153 Jahren 

ein Turnverein in Wangen ge­

gründet wurde, konnte niemand 

ahnen, welche Entwicklung der 

Verein erfahren sollte. In unserem 

Rückblick auf vergangene Zeiten 

wollen wir in regelmäßigen oder 

auch unregelmäßigen Abständen 

einen Blick auf besondere Ereig­

nisse der Vergangenheit werfen 

und somit Höhepunkte der Ver­

einsgeschichte wieder in Erinne­

rung rufen. 

Vor 150 Jahren ... 

legt der Vereinsgründer, der 

Realllehrer Johannes Jung, so­

wohl die Leitung des Pompier­

Corps, ein Vorläufer der freiwilli­

gen Feuerwehr, als auch des Turn­

vereins nieder. In seiner Stellung 

als Staatsdiener hat er Sanktio­

nen gegen den mit Argusaugen 

beobachteten Turnverein, der als 

politisch verdächtig gilt, natür­

lich besonders zu fürchten. Um 

den ständigen unliebsamen Aus­

einandersetzungen mit der Stadt 

aus dem Weg zu gehen, zieht er 

sich schließlich aus der Vereins­

führung zurück. 

Vor 60 Jahren ... 

wird bei der Jahreshauptver­

sammlung sechs im Krieg gefal-

lener Sportkameraden gedacht. 

Der Turnbetrieb wird zwar auf­

recht erhalten, Vorstand Hinde­

lang bedauert aber, "daß die 

Turnstunden seitens der Männer 

nicht besser besucht werden". 

Vor 55 Jahren ... 

wird in der Turnhalle die Sport­

gemeinde Wangen gegründet, in 

der die frühere MTG als Abtei­

lung Turnen mit den Unterabtei­

lungen Gymnastik und Gerättur­

nen, Handball und Faustball so­

wie Leichtathletik und Schwim­

men geführt wird. Diese Grün­

dung war notwendig geworden, 

da die französische Militärregie­

rung nur einen Sportverein pro 

Gemeinde dulden wollte. 

Vor 40 Jahren ... 

wird die Handball-A-Jugend 

unter HerbertThielscherwürttem­

bergischer Meister. Zur Mann­

schaft gehörten Heinz Bildstein, 

Volker Dettelbach, Udo Ellgaß, 

Heiner lmmler, Helmut Kreß, 

Wolfgang Loritz, Peter Praxl, Xa­

ver Rädler und Bernd Siglinger. 

Vor 25 Jahren ... 

führt Walter Hindelang seine 

Handball-A-Jugend mit Christine 

Ries, Petra Müller, Sabine Her­

mann, Angelika Streng, Sabine 

Spanisberger, Antje Navratil, Sa­

bine und Gisela Rölli zum Titel-

gewinn in Württemberg und zur ligkeit über "fliegende 20 m" 

Vizemeisterschaft in Süddeutsch- erproben können. Nachdem in 

land. diesem Jahr noch mehr Schulen 

Vor 20 Jahren ... 

erhalten alle Abteilungen auf 

Vorstandsbeschluss einen eigenen 

Etat zugewiesen, den ein gewähl­

ter Kassier verwalten soll. Gleich­

zeitig wird festgelegt, dass alle 

Freizeitsportgruppen als Abtei­

lungen mit eigener Leitung zu 

führen sind, um die Übungsleiter/ 

innen von organisatorischen Auf­

gaben zu entlasten. 

VR-Talentiade 2002 

Unter Schirmherrschaft des 

neuen Oberbürgermeisters Mi­

chael Lang sucht die Leichtathle­

tik-Abteilung zum zweiten Mal 

nach den schnellsten Wangener 

Viertklässlern. Nach dem großen 

Erfolg 2001 war es weder für den 

Württembergischen Leichtathle­

tikverband noch für die Volks­

bank Wangen eine Frage, dass 

die MTG wieder zu den wenigen 

Ausrichtern dieses Talentwettbe­

werbs der Volksbanken Raiffei­

senbanken gehören darf. 

Auf der ersten Stufe, dem 

Speedy-Cup, werden die MTG­

Leichtathleten wieder die Wange­

ner Grundschulen besuchen, da­

mit alle Viertklässler ihre Sehne!-

dabei sind, hofft man, die Teil­

nehmerzahl des Vorjahres von 

knapp 300 noch übertreffen zu 

können. 

Tag des Talents am 15. Juni 

Für das Wangener Finale, den 

"VR-Tag des Talents", qualifi­

zieren sich die 30 schnellsti 

Schüler/innen pro Jahrgang, u.1 

die Schnellsten zu ermitteln. Me­

daillen und T-Shirts für die Sieger, 

Urkunden und kleine Geschenke 

für alle sowie ein Scheck für die 

beste Schule warten auf die Teil­

nehmer. Ebenso auch wieder ein 

buntes Rahmenprogramm. 

Die drei Besten jedes Jahr­

gangs vertreten im Juli bei den 

erstmals durchgeführten Landes­

jugendspielen in Friedrichshafen 

die Farben Wangens. 

Stolze Sieger beim Finale 2001 
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Auf Alfons Blaser kann die 
MTG zählen: ob als Werbe­
partner mit seinem Betrieb, als 
langjähriger Unterstützer des 
Sportlehrerförderkreises oder 
als emsiger Schaffer beim Tur­
nerball oder der Hockete. 

Seine Stadtmetzgerei gibt es 
in Wangen seit 1951 - zunächst 
an der Eselsmühle, seit 1963 am 
Postplatz. Im Familienbetrieb, 
den Alfons Blaser, 46, vor fast 
20 Jahren vom Vater übernom­
men hat, legt man großen Wert 
auf den persönlichen Kontakt 
zu den Bauern, auf deren Hö­
fen das Vieh für die Produktion 
eingekauft wird. 20 Mitarbei­
terinnen und Mitarbeiter küm­
mern sich um das Wohl der 
Kundschaft und sorgen für die 
Qualität in Produktion und Ser­
vice, die der Stadtmetzgerei Bla­
ser 2001 in einer Aktion der 
Zeitschrift „Feinschmecker" ei­
nen Rang unter den 500 besten 
") LI. 

Partner der MTG 
Stadtmetzgerei Blaser 

Metzgereien Deutschlands ein­
gebracht hat. Dass ein zufrie­
dener Kunde seinen Betrieb für 
diese Auszeichnung vorgeschla­
gen hat, freut Alfons Blaser dar­
an besonders. Für die überzeu­
gende Vorstellung in der fol­
genden Prüfung sorgten er und 
sein Personal selbst. 

Alfons, wie sah bzw. sieht 
deine sportliche MTG-Karriere 
aus? 

Ich war bis 10 im Turnen bei 
Gustav Hummel. Danach bin ich 
zum Handball gegangen, habe 
da die ganze Jugend und dann 
auch alle aktiven Mannschaften 
durchlaufen, bis ich dann so 
mit 40 mit Handball aufgehört 
habe. Leider gibt's in der Ab­
teilung ja nichts mehr für Leu­
te, die aus dem Wettkampfsport 
raus sind. Zur Zeit kann ich lei­
der nur ein bisschen was auf 
dem Hometrainer machen . 

Nun warst bzw. bist du ja 
nicht nur sportlich aktiv, sondern 
auch stets im Festausschuss .. . 

Ja, ich war erst bei den Hand­
ballern im Festausschuss. Als 
dann Robert Heer und Wolf­
gang Hahn 1978 die erste Alt­
stadthockete organisiert haben, 
hieß es „Du hosch doch an Grill, 
du bisch doch dr Fachma" . Und 
weil ich einfach schlecht „nein" 
sagen kann, war ich dann halt 
bei der Hockete und beim Tur­
nerball dabei. 

Gibt's einen Grund, warum 
du bei der MTG nicht „nein" sa­
gen kannst? 

Die MTG ist halt mein Verein. 
Ich habe im Verein so schöne 

Zeiten erlebt, bin mit Herbert 
Thielscher und den Handballern 
durch Europa gekommen. Ohne 
die MTG hätte es das bei mir 
zuhause nicht gegeben . Davon 
will ich einfach was zurückge­
ben, deshalb schaffe ich mit und 
unterstütze die MTG auch fi­
nanziell. 

Denkst du, dass Werbung 
im Verein deinem Betrieb was 
bringt? 

Ja, ich bin durchaus der Mei­
nung, dass die Verbindung zur 
MTG eine Wirkung hat. Aller­
dings sehe ich mein Engage­
ment weniger unter diesem As­
pekt. Wenn einer bei mir Wurst 
kauft, dann soll er sie kaufen, 

weil sie schmeckt, und nicht weil 
ich die MTG unterstütze. Des­
halb will ich das auch nicht so 
rausstellen . 

Was hältst du denn von den 
neuerlichen Plänen, ein MT -
Sportzentrum zu bauen? 

Eigentlich bin ich über die 
aktuelle Situation nicht infor­
miert. Eine sinnvollere Anlage, 
als das Vermögen liegen zu las­
sen, ist es immer. Die Sache soll­
te halt finanzierbar sein, aber 
da vertraue ich dem MTG-Vor­
stand . Ob ich selber dort t rai­
nieren will, darüber habe ich 
mir bislang keine Gedanken ge­
macht. Vorstellen kann ich's mir 
schon . 

~ Qualität aus 
~ heimischer 

Landwirtschaft 
88238 Wangen im Allgäu • Postplatz 4 

Telefon 07522/2430 • Telefax 07522/28672 



Zum Nachdenken Leichtathletik online 

Offener Brief an einen Ehrenämtler Als erste Abteilung der MTG 
haben es die Leichtathleten ge­
schafft, eine eigene Homepage 
auf die Beine respektive ins Netz 
zu stellen. In mühevoller Kleinar­
beit hat Florian Fiedler Features 
über Trainingsgruppen, Athleten 
und Trainer zusammengestellt, 
Veranstaltungsdaten und Vereins­
rekorde fürs Internet aufbereitet 
und mit Animationen versehen, 
die der Vereinshomepage bislang 
noch abgehen. Links auf die wich­
tigen Adressen der Leichtathletik­
Szene und zu den Bestenlisten, 
in denen die MTG-Athleten im­
mer gut vertreten sind, runden 
den Service für alle Leichtathle­
tikfreunde ab. 

Lieber Ehrenämtler, 

beim Sportkongress in Stutt­
gart haben wir wieder von dei­
nen Sorgen und Nöten erfah­
ren. Anscheinend geht es dir ja 

nicht so gut. Zumindest sa­
das die hohen Tiere. Und 

auch in manchen Untersuchun­
gen kommt das als Ergebnis her­
aus. 

Dir geht es also schlecht. 

Du klagst darüber, dass du im 
Verein so viel arbeiten musst, 
obwohl du doch eigentlich noch 
eine richtige Arbeitsstelle hast. 
Du beschwerst dich darüber, 
dass dir keiner hilft, obwohl du 
doch gerne etwas von deiner 
Arbeit und deinen Kompeten­
zen abtreten würdest. Du fin­
dest keinen Nachfolger, weil kei­
ner mehr ein Amt „am Hals" ha­
ben will. Und, das ist das Al­
lerschlimmste, du findest, dass 
du zu wenig Anerkennung er­
fährst. Dass du zu wenig gelobt 
wirst. Und dass dir zu wenig 

re zu teil wird. Ehre! Deshalb 
ißt dein Amt doch eigentlich 

so, wie es heißt. Das sagen sie 
also, die hohen Tiere und die 
Untersuchungen. 

Mensch, Ehrenämtler! 

Warum hast du uns noch nie 
etwas gesagt? 

Wir dachten immer, dir macht 
es Spaß, mit unseren Kindern 
in der Turnhalle herumzutoben, 
ihnen einen Purzelbaum beizu­
bringen, und ihnen zu zeigen, 
wie man einen Ball fängt. Jeden­
falls hast du (fast) immer gelacht 
dabei und so ausgesehen, als 

könntest du da auch für dich et­
was herausziehen. Immer, wenn 
wir dich gefragt haben, ob wir 
dir ein bisschen Arbeit abneh­
men können, hast du gesagt, 
dass das Ganze nicht so schlimm 
sei und du das schon schaffen 
würdest. Manchmal hast du so­
gar selbst gesagt, dass es dir 
Spaß macht. 

Zugegeben, wir haben bei 
den Versammlungen schon ein 
bisschen darauf geachtet, dass 
wir uns nicht im falschen Mo­
ment am Kopf kratzen und plötz­
lich etwas sind in unserem Klub. 
Aber sei mal ehrlich: Die Fuß­
stapfen, die du hinterlassen hät­
test, wären für uns doch wahr­
scheinlich viel zu groß gewesen. 
Und du hättest bestimmt auch 
peinlich genau überwacht, ob 
wir sie auch ausfüllen können. 

Und an den vielen Festen in 
unserem Klub? 

War die ganze gute Laune 
beim Bierzapfen, beim Wurst­
grillen und beim Kuchen ver­
kaufen wirklich nur gespielt? 
Wir haben dich doch tanzen se­
hen, beim letzten Turnerball. 
Mit deiner Frau, aber auch mit 
anderen. Das soll etwa kein tol­
ler Abend gewesen sein? Es war 
ein toller Abend! Sonst hättest 
du es mit uns garantiert auch 
nicht bis nachts um halb drei 
ausgehalten, oder? 

Also echt, Ehrenämtler. 

So richtig können wir das 
gar nicht glauben, was uns 
die hohen Tiere und die gan­
zen Untersuchungen da weis-

machen wollen. Sie empfehlen 
dir ja auch, dass du dich unbe­
dingt weiter qualifizieren musst! 
,,Professionalisierung des Ehren­
amts" heißt das Ganze dann, 
und wir fragen uns, ob das nicht 
ein Widerspruch in sich ist. Trotz­
dem finden wir es gut, wenn 
du in unseren Turnstunden im­
mer mal wieder was neu Gelern­
tes ausprobierst, wo wir so rich­
tig schwitzen müssen. Dass du 
unseren Verein neuerdings wie 
ein kleines Unternehmen führst, 
stört uns gar nicht. Im Gegen­
teil. Wir finden das richtig gut. 
Und deshalb können wir auch Zu finden über die Website 
überhaupt nicht verstehen, dass der MTG oder über www.mtg­
dein Image so schlecht sein soll. wangen.de/leichtathletik. 

Aber ganz ehrlich, lieber 
Ehrenämtler: 

Das mit der fehlenden Aner­
kennung hat uns dann doch ein 
bisschen nachdenklich gemacht. 
Kann es wirklich sein, dass wir 
dich zu wenig loben? Dass wir 
immer gleich mosern, wenn et­
was nicht so schnell geht, wie 
wir das gerne hätten? Dass wir 
uns genau in dem Moment ab­
geseilt haben, wo du uns drin­
gend gebraucht hättest? 

Wir denken nach und kom­
men zu dem Schluss: Es könnte 
tatsächlich so passiert sein. Pein­
lich genug, aber wir wollten dir 
nicht den Spaß verderben. Wirk­
lich. Denn eigentlich fühlen wir 
uns ja unheimlich geehrt, dass 
du dich so um uns kümmerst. 

Danke. 

Jürgen Roos. In: Sonntag ak­
tuell vom 11.11.2001 

Württembergisches Liga­
Finale der Gerätturner 

Etwas neues einfallen lassen 
hat sich der Schwäbische Turner­
bund für seinen Liga-Betrieb. Es 
gibt noch ein Liga-Finale als Rück­
runde, bei dem alle Mannschaf­
ten der Liga gleichzeitig gegen­
einander antreten. 

Das Finale von der Bezirks- bis 
zur Oberliga findet am 13. April 
2002 in der Wangener Ebnethal­
le statt. Ab 17 Uhr greifen die Tur­
ner der Verbands- und Oberliga 
ins Geschehen ein. Dabei haben 
die Turner der Turngemeinschaft 
Wangen/ Eisenharz in der Ver­
bandsliga nach ihrem starken Sai­
sonauftakt möglicherweise noch 
Titel- und Aufstiegschancen und 
wünschen sich eine große Zu­
schauerunterstützung, damit der 
Heimwettkampf wirklich den er­
hofften Vorteil bringt. 
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Fotos: Katharina Schmidt 
Christian Hummel 

Leider ist uns in der letzten 
Ausgabe aus der Schar der Hel­
ferinnen der "Kopf" der Eltern­
Kind-Abteilung durchgerutscht. 

Sorry! 

Sei hiermit nachgeholt. 

Hausfrauen-Gymnastik 
75 Mitglieder 

Christi Füller, 60 Jahre, 
Abteilungsleiterin seit 1993 
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Eltern-Kind-Turnen 
Inzwischen 248 Mitglieder 

Ruth Reck, 35 Jahre, 
Abteilungsleiterin seit 1999 

Josef Jakob, 63 Jahre, 
Abteilungsleiter seit 1976 

Gymnastik Frauen 
29 Mitglieder 

~ II 
Gisela Bär, 63 Jahre, 
Abteilungsleiterin seit 7987 

Lis Hess, 81 Jahre, 
Übungsleiterin seit 1979 

Gerätturnen ( ohne Turnschule) 
44 Mitglieder 

Roman Rudolph, 69 Jahre, 
Kassier seit 1984 

Anton Bilgeri, 70 Jahre, 
Übungsleiter seit 1968 



Freizeitsport Spiele Frauen 
39 Mitglieder 

Freizeitsport Spiele Männer 
74 Mitglieder 

Elke Kremsler, 56 Jahre, 
Abteilungsleiterin seit 1981 

Wera Heinzle, 50 Jahre, Gottfried Sauter, 55 Jahre, Dr. Heiner Baldenhofer, 51 Jahre, 
Übungsleiterin von 1990 bis Abteilungsleiter von 1988 bis Übungsleiter seit 1986 
1997 und seit 2001 1992 und seit 2000 

Freizeitsport Frauen 
45 Mitglieder 

Susi Geiger, 66 Jahre, 
Abteilungsleiterin seit 2000 

Marianne Maier, 72 Jahre, 
Übungsleiterin seit 1963 

Freizeitsport Männer 
40 Mitglieder 

Ludwig Uhl, 65 Jahre, 
Abteilungsleiter seit 1998 

Richard Prexl, 63 Jahre, 
Übungsleiter seit 1999 
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Wer sich bewegt, 

bleibt in Balance 

Vorbeugen ist besser als 

heilen, deshalb entspricht 

der Einsatz der AOK für die 

Vorsorge unserem Selbst­

verständnis als Gesund­

heitskasse. Bewegung 

schafft inneres und äußeres 

Gleichgewicht, hilft das 

Leben in Balance zu 
bringen und zu halten. Ein 

erfolgreicher Weg dazu: 

Die Gesundheitsangebote 

der AOK und der Gesund­

heitssport im Verein . 
In der Partnerschaft von 

MJ G und AOK Gesundheit 

gemeinsam erleben - der 

bessere Weg, die persönli­

chen Gesundheitsziele zu 

erreichen. 

AOK - Die Gesundheitskasse Allgäu - Oberschwaben 

Geschäftsstelle Wangen 

Lindauer Straße 41 • 88239 Wangen • Tel.: 07522 - 982-0 

Wir sind immer für Sie da. 

wwwa ok.de 



Laufen, Joggen - und auch „Stolpern" 
Der alte/ neue Wangener Altstadtlauf 

Mit fast sieben Jahren ist er 
alles andere als betagt. Aber 
schon jetzt hat er ein eigenes 
Flair, eine unverkennbare Aus­
strahlung: Der 7. Wangener Alt-

adtlauf der MTG am 22. Juni 
ft seine Schatten voraus. 

Bewährtes ... 

Der Ablauf und die Route 
sind aus den vergangenen Jah­
ren bekannt: Alles, was zwei Bei­
ne hat und laufen kann, darf 
die Schuhe schnüren und mitlau­
fen. Die ingesamt 6 Runden a 
931 m (Bambini und Schüler lau­
fen 1 Runde) durch und um die 
Altstadt herum beginnen beim 
Frauentor. Für Schüler, Hobby­
läufer und auch Fortgeschrittene 
gibt es eigene Wettläufe. An die­
sem bewährten und beliebten 
Rezept hält die MTG auch in die­
sem Jahr fest. Die Altstadthoc­
kete im Anschluss versteht sich 
eigentlich fast von selbst. 

... und Neues: 
Der „Altstadtstolperer" 

nicht jeder ist begeister­
ter Einzelläufer: So mancher sucht 

im Laufsport den Zusammen­
oder Anschluss an eine Gruppe. 
Denn: ,,Gemeinsam macht Bewe­
gung noch mehr Spaß." 

In diesem Jahr haben nun auch 
Gruppen die Möglichkeit, am Alt­
stadtlauf teilzunehmen. Der „Alt­
stadtstolperer" - so der humorige 
Name der neuen Aktion - wird 
es den Läufern allerdings nicht 
so mühsam machen, wie es der 
Name vermuten lässt. 

Was hat es mit diesem „Alt­
stadtstolperer" auf sich? Jeder 
kann mitmachen, sobald er ein 
oder - noch besser - mehrere 
Gleichgesinnte um sich schart. 
Der Zusammenstellung der Teams 
sind keine Grenzen gesetzt: Ob 
Kegelverein oder Lauftreff, ob 
Elternbeirat oder Firmenbeleg­
schaft - die Mischung macht's. 
Eine vorgeschriebene Rundenzahl 
gibt es nicht. Jede/r Teilnehmer/in 
hat rund dreißig Minuten Zeit, so 
viele Runden wie möglich zurück­
zulegen. Ob als Jogger, Walker 
oder Sprinter - egal: Die Runden 
der einzelnen Teilnehmer werden 
abschließend addiert. Das Team 
mit den meisten Runden wird Sie-
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ger. Klar, dass es sich hier lohnt, 
mit großen Mannschaften anzu­
treten! Aber trotz der attraktiven 
Preise - auf die fünf besten Teams 
warten jeweils ein Pokal und ein 
prall gefüllter Vesperkorb - ist 
klar: Der Spaß, die Freude am 
Laufen soll im Vordergrund ste­
hen. 

T-Shirts mit Firmenlogo 

Gerade für die Firmen bietet 
der Altstadtstolperer jedoch eine 
zusätzliche Möglichkeit, auf sich 
aufmerksam zu machen. Denn 
ein weiterer „Renner" bekommt 
ein leicht verändertes Gesicht: In 
diesem Jahr können sich nicht nur 
die Bambini und Schüler das be­
liebte Altstadt-T-Shirt überstrei­
fen. Auch alle anderen Teilneh­
mer können es gegen eine ge­
ringfügig höhere Startgebühr er­
werben. 

Und das Schöne: Gegen ei­
nen kleinen Aufpreis wird auf 

Wunsch auch der Firmenname 
bzw. das Firmenlogo des Teams 
aufgedruckt. Es gibt kaum bes­
sere Gelegenheiten, sich zu prä­
sentieren! Einzige Vorbedingung 
ist die rechtzeitige Anmeldung 
(Termine und Preise siehe unten) 
mit Angabe der Teilnehmerzahl 
und der gewünschte(n) T-Shirt­
Größe(n). 

Andreas Hett 

Termine 
7. Altstadtlauf: 22.06.2002 

Anmeldeschluss für Gruppen 
(,,Altstadtstolperer") und Teil­
nehmer mit T-Shirt-Reservie­
rung: 08.06.2002 

Startgebühr: 

Bambini (bis einschl. Jahrgang 
1995) € 1,00 
Schüler (Jahrgang 1994 und 
älter)€ 2,50 
(Für Bambini und Schüler ist 
das T-Shirt in der Startgebühr 
enthalten) 
Jugendliche€ 4,­
Erwachsene € 6,- (ohne T­
Shirt) € 10,- (mit T-Shirt) 

Anmeldung und weitere 
Informationen bei 

Reinhold Meindl, Schrniedstr. 
29, 88239 Wangen 
Tel.: 0 75 22 / 2 99 68 
Fax: 0 75 22 / 2 99 60 oder 
Laufsport Linder, Schlossstr. 
38, 88353 Kisslegg 
Tel.: 0 75 63 / 9 20 66 
Fax: 0 75 63 / 9 20 67 oder 
via Internet über 
www.rntg-wangen.de 
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Badminton - Abteilung 
Dank Lothar Becker fester und wichtiger Bestandteil der MTG 

Solche Mitglieder dürfte man 

mehr haben: Mit die erste Akti­

on von Lothar Becker, als er sich 

1983 der Badminton-Abteilung 

anschloss, war die Übernahme 

des vakanten Abteilungsleiter­

Postens. So langsam päppelte 

der inzwischen 47-jährige die 

Abteilung wieder auf und mach­

te sie zu einem festen Bestand­

teil des MTG-Lebens. Er selbst ist 

in der II. MTG-Mannschaft ak­

tiv, die im letzten Spieljahr die 

Die Abteilung in 
Kürze: 

Mitglieder: 112 
Davon unter 18: 44 
Abteilungsleiter, Kassier und 

Übungsleiter: 
Lothar Becker 
Übungsleiter und stv. Abtei­

lungsleiter: 
Michael Fleschhut, Hermann 

Schoder 
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Meisterschaft feiern konnte und Was waren in dieser Zeit für 

in dieser Saison gemeinsam mit 

der „Ersten" in der Bezirksliga 

Donau-Oberschwaben spielt. 
Zurecht besonders stolz ist 

Lothar Becker darauf, dass in 

seiner Abteilung alle Gruppen 

von lizenzierten Übungsleitern 

betreut werden. Worauf er als 

Lehrwart des Baden-Württem­

bergischen Badminton-Verban­

des (BWBV) in seinem Verein na­

türlich auch größten Wert legen 

muss. Beim Verbandstag im April 

soll er zum Vizepräsidenten Lei­

stungssport des BWBV gewählt 

werden, ein Amt, dass er der­

zeit bereits kommissarisch wahr 

nimmt. Was zeigt, dass seine kri­

tischen Gedanken zur Organisa­

tion und Gestaltung des Sports 

auch außerhalb der MTG große 

Wertschätzung genießen . 
Seit fast zwei Jahrzehnten 

stehst du nun an der Spitze der 

Badminton-Abteilung der MTG. 

dich die massivsten Veränderun­

gen in deiner Abteilung bzw. 
MTG-weit? 

Die von mir erlebten bzw. ge­
stalteten Veränderungen in der 

Abteilung sind eigentlich sehr 

unspektakulär. Anfänglich nur 

Freizeitspieler, später dann eine, 

zwei und zeitweilig sogar drei 

Aktiven-Mannschaften. Dazu Ju­

gend-, Hobby-, und AK-Mann­

schaft. Der sportliche Erfolg in 

Gestalt des Aufstieges zur Lan­

desliga Donau-Oberschwaben . 

Die Ausbildung unserer Trainer, 

Übungsleiter und Schiedsrichter. 

Die Aktivitäten im Freizeitbe­

reich, um so etwas wie ein posi­

tives Gruppengefühl zu entwic­

keln . Und wenn man sich dann 

zurücklehnen will mit dem Ge­

danken „Jetzt ist alles gut!", 

dann ziehen Leistungsträger 

weg, der Jugendtrainer geht 

zum Studieren, Talente verlas-

Konzentration bei der Aufschlagannahme 

Ein Smash von Vereinsmeisterin 
Christine Burkert 

sen den Verein und der Kassie­

rerposten wird auch wieder va­

kant. Und dann fangen wir wie­

der von vorne an. Aber so geht 

das ja wohl allen . 
Ob der Kassier ausfällt oder 

ein Abbau-Helfer beim MTG­

Ball fehlt - fast überall springt 

der Abteilungsleiter Becker e~ 

Ist das nach all den Jahren o 
angenehmere Weg als die Dis­

kussion, dass ein Verein nur so 

viel wert ist, wie die Mitglieder 

zu geben bereit sind? 
Jedes Fest wird nur so gut, 

wie man selbst bereit ist, dazu 

beizutragen. Also nicht jam­

mern. Die Diskussion um das En­

gagement ehrenamtlicher Mit­

arbeiter wird in allen unseren 

gesellschaftlichen Bereichen ge­

führt, nicht nur im Verein . Und 

immer wieder gibt es Menschen, 

denen es sogar Freude macht, 

ihre Freizeit für den Verein o.ä. 



Feder/eicht ist am Badminton nur der Ball 

zu opfern, bzw. dies sogar als 
ihr „ Hobby" bezeichnen. He­
gen und pflegen wir also unsere 
Ehrenamtlichen. 

Was für Ziele hast du für dei­
ne Abteilung? Was erwartest du 
dafür von der Vereinsführung? 

Mein mittelfristiges sportli­
ches Ziel ist der Wiederaufstieg 
in die Landesliga. Das Problem: 
unsere beiden Bezirksliga-Mann­
schaften sind überaltert und am 
Nachwuchs müssen wir noch ar­
beiten. Von der MTG wünsche 
ich mir, dass unser Trainingsan­
gebot nicht weiter gekürzt wird. 

Kurz nach dem wir am Dienstag 
eine halbe Trainingsstunde ab­
gegeben haben, um einer wei­
teren Gruppe das Training zu 
ermöglichen, ist die Teilnahme 
am Jugendtraining extrem an­
gestiegen, so dass es da schon 
wieder eng wird. 

In deiner Zeit im Vereinsrat 
konntest du deine Meinung stets 
direkt in einem Vereinsgremium 
äußern. Findest du, dass der In­
formationsfluss im Verein durch 
die Verkleinerung des Vereins­
rats gelitten hat? Wenn ja, was 
könnte man daran verbessern? 

Ja, ich finde dass der Infor­
mationsfluss gelitten hat. Die 
Vertretung von Abteilungen 
durch andere Abteilungen ist 
eigentlich nicht durchführbar. 
Dazu gibt es viel zu wenig ab­
teilungsübergreifende Ansatz­
punkte bzw. Verständnis und 

Vereinsmeister Gerhard Pohensky beim Aufschlagtraining ... 
... mit gutem Erfolg 

Kenntnis der Nöte des Ande­
ren. informiert werde ich am 
ehesten über die Rundschreiben 
der Geschäftsstelle, die ich per 
Email erhalte (alle ein bis zwei 
Monate). Außerdem fand ich es 
nicht gut, dass die Verkleine­
rung des Vereinsrates nur über 
die Vertreter der Abteilungen 
erfolgte und nicht auf Seiten 
des Vorstandes. So sind 7 Vor­
stände und 2 Ehrenvorstände im 
Vereinsrat zusammen mit 8 Ver­
tretern der Abteilungen, an die­
sem Verhältnis störe ich mich 
etwas. Ich habe meine Beden­
ken damals vorgetragen, aber 
die Mehrheit hat dies wohl an­
ders gesehen. 

Deine Abteilung ist ja vom 
möglichen Bau eines MTG-Sport­
zentrums nur mittelbar betrof­
fen. Findest du es für die Verein­
sentwicklung notwendig oder 
kann's auch einfach weiterge­
hen wie bisher? 

Die Antwort steckt in der Fra­
ge! Salopp gesagt: Schafft das 
Geld endlich unter die Leute. 
Das Vermögen der MTG muss 
in zukunftsträchtige Projekte in­
vestiert werden. Ich war des­
wegen schon für das noch von 
Robert Heer geplante, mit wel­
chem Namen auch immer be­
dachte Zentrum gewesen. Die 
damalige Ablehnung hat uns 
zurückgeworfen. Sie lag aber 
sicher auch in der, wie ich fin­
de, etwas schwachen vereinsin­
ternen Öffentlichkeitsarbeit be­
gründet. 

Reizt dich persönlich diese 
Sportform oder würdest du die 
Trainingsgeräte eher von außen 
betrachten? 

Welche Sportform? Die Be­
deutung des Krafttrainings zur 
Unterstützung und als Grund­
lage der koordinativen Um­
setzung sportartspezifischer Fä-

Mit viel Gefühl ... 

higkeiten ist unbestritten. Nur 
Krafttraining, um die Verände­
rungen am eigenen Körper zu 
bewundern, kann ich nichts ab­
gewinnen. Mein Stoßgebet lau­
tet: ,,Lieber Gott, schenke mir 
die Muskeln, die Posen habe ich 
geübt". 

Trainingszeiten 
(alles Ebnethalle): 

Schüler (10-14), 
Di, 18.15-19.30 Uhr, 
Alfons Burkert, Tel. 2 24 20 
Jugendliche (15-18), 
Di, 18.45-20.00 Uhr, 
Michael Fleschhut, Tel. 91 37 09 
Aktive, 
Di, 20.15-22.00 Uhr, 
Lothar Becker, Tel. 8 09 79 
Hobbyspieler, 
Do, 19.00-20.30 Uhr, 
Hermann Schoder, Tel. 38 65 
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Neu gemischt 

Wie schon früher berichtet, 
wurden die Karten im Jugend­
rat, der Vertretung der Jugend­
lichen im Gesamtverein , neu 
gemischt. Zu den „alten" Jokern 
kamen neue Trümpfe hinzu. 
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Die Jugend in der MTG hat gute Karten! 

Vor allem im Damenbereich ver­
besserte sich unser Blatt deut­
lich. Die Kartenverteilung ist, 
wie man sieht, geschlechtlich 
fast ausgeglichen und reicht von 
Handball über Volleyball, Bas­
ketball und Leichtathletik bis 
hin zum Jazz. 

Im April gehen die Jugend­
rät / innen auf eine Hütte, um 

sich kennen zu lernen und um 
neue Ideen für Jugendliche in 
der MTG zu entwickeln. 

Zur richtigen Zeit ausspielen 

So richtig ins Spiel kommen 
die neuen Karten dann beim für 
den 13. Juli geplanten Fest, das 
gemeinsam mit den Handbal­
lern organisiert wird. Falls ihr 

Sorgen, Fragen oder Ideen habt, 
sprecht eure Vertreter doch ein­
fach an. Auch mit guten Karten 
sticht man nur, wenn man sie 
zur richtigen Zeit ausspielt! 



Skiausfohrt 2002 

Am 27. Januar fand dieses 
Jahr die Skiausfahrt des Jugend­
rats statt. Wie schon in den letz­
ten Jahren gings auch dieses 
Jahr wieder an den Sonnenkopf. 
Es hatten sich genügend Skifah­
rer und „Boarder" angemeldet, 
so dass wir einen Bus der Firma 

hier ganz für uns allein hat-
. Morgens um halb 7 fuhren 

wir an der Argenhalle ab. Na­
türlich war um diese Zeit jeder 
noch etwas müde, aber wir alle 
freuten uns auf den Tag. Um 
halb 10 bereits waren wir alle 
auf der Piste. Leider hatten wir 
an diesem Tag großes Pech mit 
dem Wetter. Es stürmte, schnei­
te und regnete, und auch der 
Schnee war nicht der Beste. Dies 
führte dazu, dass viele von uns 
den Nachmittag nicht auf der 
Piste, sondern im Restaurant 
an der Bergstation verbrachten. 
Aber auch dort war die Stim­
mung gut. Um halb 4 sind dann 
alle mit der Gondel nach unten 
gefahren, so dass wir pünktlich 
um 4 wieder abfahren konn­
ten. Im Bus waren alle total 
erschöpft vom Tag, und jeder 

r naß bis auf die Unterhose! 
wir wieder zurück in Wan­

gen waren, freute sich jeder 
nur noch auf eine warme Ba-

dewanne, und aufs Bett! Trotz 
des schlechten Wetters hatten 
wir alle viel Spaß, und wir hof­
fen, dass Ihr euch auch nächstes 
Jahr wieder so zahlreich anmel­
det. Dann klappts auch garan­
tiert mit dem Wetter! 

Jugendrat-Hütte 2002 

Schon seit fast 2 Jahren pla­
nen wir vom Jugendrat ein Hüt­
tenwochenende: Nun haben wir 
es endlich geschafft, dass es 
tatsächlich klappt! Vom 19. bis 
21.04 gehen wir auf die Zieh­
Alb-Hütte. Dort können wir uns 
dann intensiv mit den Planun­
gen fürs nächste Jahr beschäf­
tigen (wir planen wieder eine 
Party-Night). Natürlich werden 
wir auch eine Menge Spaß ha­
ben und uns untereinander bes­
ser kennenlernen! 

by Timo 

Euer Jugendrat 

5P(]f?tJAKOB 
S{>ovfs.clmhe ... 

Wangen im Allgäu Phone:07522 / 21292 

Scherrichmühlweg l O Email: Sport.Jakob@T-Onhne.de 

Start upl 
Jugendprojekt im Verein 

Die Zukunft der Sportverei­
ne hängt wesentlich von jun­
gen Menschen ab, die sich en­
gagieren, die gute Ideen haben 
und die Verantwortung über­
nehmen wollen. ,,Start up!" ist 
eine Aktion der Württember­
gischen Sportjugend, die Ver­
einen helfen soll, das Mit­
arbeitspotenzial ihrer jungen 
Mitglieder zu erschließen. 

Eine Aktion, der sich ei­
gentlich kein Verein verschlie­
ßen kann. Denn häufig schlum­
mern jugendliche Talente un­
erkannt oder ungenutzt vor 
sich hin, weil die Jungen nicht 
gefragt werden, weil die Einar­
beitung zu mühsam erscheint. 
Oder weil den Jungen die Auf­
gaben und der Arbeitsstil nicht 
gefallen, die ihnen angetragen 
werden. 

Die MTG will dieses Projekt 
unter Federführung von Ju­
gendvorstand Tobias Schneller 
aufgreifen, um ihre Jugend­
lichen für die Vereinsarbeit 
nach deren Geschmack zu ge­
winnen. Erster Schritt ist da­
bei der Jugendtrainer-Work­
shop am 4. Mai 2002 (siehe Ka­
sten), bei der neben sportprak­
tischen Themen auch eine Ide­
ensammlung zur Vereinsmitar­
beit durchgeführt werden soll, 
z.B.: 

• Was gefällt bzw. stört euch 
an der MTG? 

• Was wollt ihr von der 
MTG? 

• Was würde eure Mitarbeit 
erleichtern? 

• Bei welchen Aktionen wür­
det ihr gern mitarbeiten? 

• Welche Mitarbeitsformen 
würden euch ansprechen? 
Mit den Ergebnissen wollen 

wir kleine Projekte aufbauen 
und durchführen, die von einer 
von den Schulen unterstütz­
ten und von MTG-Mentoren 
begleiteten Übungsleiter-Aus­
bildung, über Veranstaltungen 
bis hin zu einer von Jugendli­
chen gestalteten Seite auf der 
MTG-Website gehen können. 

Also, dabei sein und 
durchstarten. 

Jugendtrainer 
Workshop 

Samstag, 4. Mai 2002, 
9 bis 13 Uhr 

Berger-Höhe-Halle 

Themen: 
• Spielerisches Training -

Training durch Spiele 
• Wie verhalte ich mich als 

Übungsleiter richtig? 
• Ausbildungsmöglichkeiten 
• Unser start-up-Projekt 

Anmeldungen zu diesem 
Workshop, der wie immer ei­
nen kleinen Imbiss enthält, bit­
te bis zum 

2. Mai 2002 

an die Geschäftsstelle. 
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Zivistelle fiir 
2002/·2003 

Die MTG Wangen, mit 2.900 
Mitgliedern und 80 Sportgrup­
pen einer der größten Sportver­
eine Württembergs, ist als Zivil­
dienststelle durch das Bundes­
amt für Zivildienst anerkannt. 

Diese Stelle ist ab dem 

1. September 2002 

wieder zu besetzen. 
Wenn du dich gerne bewegst 

und Spaß an Bewegung vermit­
teln möchtest, und wenn du 
gern mit Menschen zu tun hast, 
mit Kindern und mit Senioren, 
mit Gesunden und mit Gehan­
dicapten, dann bist du bei uns 
richtig. 

Und wenn du gar schon Er­
fahrung im Umgang mit Sport­
gruppen vorweisen kannst, 
dann bist du genau der Richti­
ge. 

Schick deine Bewerbung mit 
Lichtbild, Lebenslauf und mög­
lichst der KDV-Anerkennung bis 
spätestens 

Freitag, den 12. April 2002, 

an die Geschäftsstelle der 
MTG Wangen, Holbeinweg 2, 
88239 Wangen. 

Wenn du gern nähere In­
formationen zu deinen mögli­
chen Aufgaben möchtest, dann 
setz dich einfach mit MTG-Ge­
schäftsführer Christian Hummel 
(07522) 24 12 in Verbindung. 

34 

Weinseminar 

Zu einem "Streifzug durch 
die Weingeschichte" lädt Nor­
bert Martin am Donnerstag, den 
11. April, im Rahmen der MTG­
Weinseminare ein. Der versier­
te Referent nimmt sich dabei 
Weine aus historisch bedeutsa­
men Stätten vor, angefangen 
bei den biblischen bis hin in die 
Neuzeit. Wie immer sicher nicht 
nur eine bildende, sondern auch 
eine höchst unterhaltsame Ak­
tion des ehemaligen MTG-Vor­
stands. 
Termin: 
Donnerstag, 11. April, 19.30 Uhr 
Ort: 
Giebelgalerie der Kreissparkasse 
Teilnehmerbeitrag: 
20 Euro 
Anmeldung: 
Durch Eingang des Teilnehmer­
beitrags auf Kto. 994 714 bei 
der KSK Ravensburg bis zum 6. 
April. Danach nur noch telefo­
nische Anmeldung unter 24 12. 
Mindestteilnehmerzahl: 
30 Personen 

Italienischer Abend 

Einen besonderen Leckerbis­
sen bietet der Sportförderkreis 
der MTG am 7. Juni: Bei einem 
"italienischen Abend" wird es 
eine Weinprobe mit verschie­
denen italienischen Spezialitä­
ten geben. Dazu spielt EnCasa, 
das Ensemble der Jugendmusik­
schullehrer, Werke italienischer 
Komponisten. Näheres dazu im 
nächsten Guckloch. 

Schon mal vormerken! 

Wir gratulieren unseren Mitgliedern 
zum Geburtstag 

50. Geburtstag 65. Geburtstag Mathilde Häussler 
Martin Brinkmeier, Ludwig Uhl Margarete Schwarz 
Göttlishofen Georg Giselbrecht 
Werner Bie- Helmut Müller 82. Geburtstag 

dermann, Leutkirch Martin Kley Franz Pfau 
Gerda Dinse Xaver Finkenzeller Fanny Seeberger 
Theresia Huber Sieglinde Böckl Walburga Lerch 
Peter Linse Gisela Seyfried 
lrene Klingler 83. Geburtstag 

Michael Zettler 70. Geburtstag Blasius Schuler 
Dr. Klaus Reinhuber Wolfgang Erdmann Dr. Marga Röhrle 
Gudrun Ott Egon Seyfried 
Karl Wachter 

75; Geburtstag 
87. Geburtstag 

Lisa Balk Luise Hummel 
Oskar Tschritter 

60. Geburtstag Eva Filipp 89. Geburtstag 

Max Wetzei Max Krattenmacher Dorothea Zureck 
Gunar Umann Anton Huber 
Lisa Huber 93. Geburtstag 

81. Geburtstag Hildegard Müller 
Maria Weigl, 
Hergatz 

Geschäftsstelle 
geschlossen 

Termine 
11. April 
Weinseminar 

In der Woche nach Ostern, 
also vom 2. bis zum 5. April 
ist die Geschäftsstelle geschlos­
sen. Ab Montag, den 7. April, ist 
dann wieder wie gewohnt ge­
öffnet. 

13. April 
Württ. Liga-Finale 
Gerätturnen 
18. bis 25. Mai 
Deutsches Turnfest 
12. Juni 
Generalversammlung 

Uebe Mitglieder, 
Sport io jeglicher Form kostet Geld, 

das zum Teil unsere Werbepartner aufbringen. 
Bitte unterstützen Sie bei Ihren Einkäufen die, 

die auch unseren Verein unterstützen. 
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88239 Wangen im Allgäu 
Lindauer Straße 43 
Telefon 07522/2423 
Filiale Am Waltersbühl 22 

• ~1frn[!J1ITTY 
BRINGEN WIR IHNEN GUTE LAUNE INS HAUS 

Lindauerstr. 1 0-12 
88239 Wangen 
Tel. 07522-910044 
Fax 07522-910045 

Weine erster ']-[äuser 
• Winzerverein Hagnau und Meersburg 

• Aide Gott - Winzergen. Sasbachwalden 
• Weingärtnergen. Brackenheim, Heilbronn-Erlenbach, 

Flein-Talheim, Oberrotweil, Wasenweiler, Oberbergen 
• Cantina Mezzacorona-Trentino, Zonin, Gambellara Casa 
Marteletti, Piemonte, DieVole, Toscana, Antinori, Florenz, 
Pietrafitta, San Gimignano, St. Pauls und Kaltern/Südtirol 
• Winzer Krems/Österreich 
• großes Sortiment aus Spanien, Portugal, Chile, 

Australien, Californien, Süd-Africa 
• Sektkellerei Geldermann, Breisach, Baden 

~~ij@~~w(f(f 
Getränkemarkt GmbH 
Peler-Dörller-SlraBe 33 
wanuen Im Allulu • Tel. o 75 22/lfO 77 
~ iDadu- 'C~ ra,d~ E~~I 
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